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erich um täglich mu wus⸗ 
nahme der Mentage und 
der Tage nach den Feier · 
agen. Abenuementsprels 
för Danzig monatl. 30 Uf. 
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XVIII. Jahrgang. 


Die Reife des Kaiſers nach England. 

Daß der deutihe Aaifer einer Einladung feiner 
Großmutter, der Königin von England, in nächter 
Zeit Folge leinen werde, in von englischer Seite 
mehrfach behauptet und von deutſcher Seite 
mehrfach beftritten worden. Nunmehr iſt die 
Reiſe von engliſchen Blättern für Ende November 
bestimmt angekündigt worden und dieſer Meldung 
wurde ein Dementi von deutſcher Seite nicht mehr 
entgegengeftellt, fo daß wohl mit der Thatſache 
gerechnet werden kann, daß die Reiſe des Kaiſers 
nach England erfolgen werde. Nan wird es 
beoreiflich finden, wenn mehrfach der Wunſch 
eäußert worden ift, daß dieſe Reiſe auf eine 
pätere Zeit verſchoben worden wäre, und war 
deshalb, weil in der engliſchen Preſſe aus der 
angekündigten Kaiſerreiſe mehrfach Schluß 
folgerungen gezogen werden, welche gan) offenbar 
nicht zutreffen. Don engliſcher Seite wird der 
angekündigte Beſuch des Kaiſers dahin ausgelegt, 
daß das officielle Deuiſchland in dem Kriege 
zwiſchen England und den Boerenftaaten mit 
ſeinen Sympathien auf Seiten Englands ſtehe, 
wöhrend doch in Wahrheit die deuifche Regierung 
egenüber dem ſchwebenden Streit eine voll- 
8 neutrale Haltung beobachtet. 

Dieſe neutrale Haltung entſpricht den Intereſſen 
der deutſchen Poluik, welche auch hierin nur dem 
Orundſatz des Fürften Bismarch folgt, daß Deutſch · 
land ſich wegen anderer als Lebensintereſſen 
nicht mit irgend welchen Nächten „brouilliren” 
ſolle. Die deutſche Politik hat längere Zeit hin. 
durch eine den Boerenftaalen außerordentlich 
woblwollende Richtung festgehalten und wir 
zweifeln nicht daran, daß dies aus ſehr guten 
und wohl überlegten Gründen geſchehen iſt. Wir 
haben aber zu der jetzigen Leitung unſerer aus- 
wärtigen Polilik nicht minder das Dertrauen, 
daß ſie aus ebenſo guten und wohl überlegten 
Gründen in dem jetzigen Gireit zwiſchen England 
und den Boeren die ſirengſte Zurüchallung und 
abſolute Neutralität beobachtet. Wir halten es 
auch für bedenklich, wenn von einzelnen Seiten 
in die Leitung unſerer auswärtigen Angelegen 
beiten hineinzucorrigiren verſucht und die ent. 
ſchieden zurückzuweiſende Forderung aufgeſtellt 
wird, daß Deutihland um der Boeren willen 
einen Bruch mit England herbelführe. Die Politik 
der Staaten darf nicht durch Gefühlsrückſichen, 

E sie muß durch Beobachtung der vitalen 
4 werden. i 


„eine unbefangene Beurigellung wird aber zu- 


geſteven müſſen, daß Deulſchland angeſichts der 
S tuation in Europa ein Intereſſe daran hat, ein 
gutes Berhältnik mit England festzuhalten, ſoweit 
dies eben nicht durch das Verhalten Englands 
unmöglich gemacht oder erſchwert wird. Wenn 
ſich auch gerade in letzter Zeit die Verhäliniſſe in 
Defterreih eiwas zu Gunften der Deutſchen ge- 
befjert haben und wenn die Franzoſenſowärmerei 
der Italiener zur Zeit auch etwas nachgelaſſen 
hat, ſo wäre es doch ein ſchwerer politiſcher 
Fehler, an den ewigen Beſtand des Dreibundes 
zu glauben, denn auch die vielverſprechendſten 
Bündniſſe werden nicht für die Ewigkeit ge- 
ſwloſſen. die deutfhe Politik bal es ſich zur 
Aufgabe gemacht, um das Gleichgewicht in 
Europa aufrecht zu erhalten, einerſeils mit Nuß - 
land gute Beziehungen zu pflegen und ſo dem 
Zweibunde leinen aggreifiven Charakter zu 
nehmen, und andererjeits nach Möglich neit ein 
freundliches Der hältniß zu England jeftjuhalten. 
Sind wir fomit bereit, die firenge Neutralität 
der deutſchen Regierung gegenüber der ſüd⸗ 
ofrihanifhen Frage als den Intereſſen des deut- 
(nen Reiches entſprechend anzufehen, ſo kann 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke Schievelbein. 
[Nachdruck verboten.) 

„Aber fo”, fuhr Brückner fort, — „mit einem 
Alfiſtentengehalt von 1200 Mark — Liebhaber 
jagten Sie? — nein — das wäre nichts für uns, 
Aber eine Freundſchaft — himmel weit verſchieden 
von dem landläufigen „Glüc“ — die durften 
wir uns gönnen. Sehen Sie. ſo lange ich da 
bin, ſoll fie ſchon die Courage nicht verlieren. 
Und für später, wenn ich meine „Schutzengel 
rolle“ ausgeſpielt habe, will ich fie ſtark und frei 
und jelbftändig machen. Sie ift ja fo eine 
®rnopevanotur, deren Größe im Dulden beſteht.“ 

Frau Költſch ſchüttelte den Kopf. „Brückner, 
es iſt eine ſcheußliche Situation — ſo zwiſchen 


zwei Eheleuten! Scheuß lich! Und wenn Sie's nicht 


wären — ein anderer brächte es gar nicht 
fertig. unpartellſch und gerecht bleiben. wenn 
der eine alle unſere Sympathien hat, und der 
andere unfere Jreundſchaft als ſein Eigenihum 
reclamirt. und wenn Sie wie ein Engel 

andelten, Brückner — Undank ift Ihnen auß alle 
Fälle ſicher!“ 

Er lächelte ruhig. „Mag jein. Aber darauf 
kommi’s nicht an. Ste ſoll nicht untergehn. Das 
in's, darauf kommt's an! Und darin liegt auch 
für ihn die Reltung.“ 

„Aber das Unglück. das Sie verhindern wollen 
— oder hinausſchieben — oder abſchwächen — 
eines Tages wird es doch da jein! Oder glauben 
Sie an die Umkehr eines Menſchen wie Haupt? 
Halten Sie's für möglich, daß noch mal ein er. 
trägliches Verhältniß wischen den beiden Leuten 
zu Stande kommt!“ 

Brücner zuckte die Achſeln. a 
Aja, verbürgen kann ich s nicht. Ich bin ja kein 

ellfeher. doc glaub ich an Dieles, was weiſe 

eule verlachen, 3. B. an die Wandiungsfähigkeit 
der menſchlichen Natur. Das aber weiß ich mit 


„Ja, liebe Frau 


Organ 


doch dadurch niemandem die Pflicht auferlegt 
werden, aus ſeinen Sympathien für die um ihre 
nationale Exiſten: kämpfenden Boeren ein Hehl 
zu machen. Die Politik der Regierungen und die 
Sympathien der Bölker können nicht immer in 
Einklang gebracht werden. 


Freitag, 27. Oktober. 


ziger 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Daß in dieſem Kriege 
das Recht der Engländer ſehr beſtrüten ıft, dafür 


kann man ſich auf 135 klaſſiſche und einwands 
freie Zeugen berufen, nämlich auf die 135 Eng- 


länder, welche im engliſchen Unterhauſe das Bor- 


gehen Englands gegen die Boeren ſcharf ver⸗ 


urtbeilt haben, und man braucht ſchließlich nicht 
engliſcher zu ſein als dieſe Engländer. Jedenfalls 
haben wir alle Urſache, dagegen Proteſt zu er- 
heben, daß der geplante Höflichneitsbeſuch des 
Kaiſers, der ein Beweis der guten Beziehungen 
zwiſchen Deutichland und England iſt als eine 
Stellungnahme Deutſchlands für die Engländer 
und gegen die Boeren ausgebeutet werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Oktober. 
Zuſammentritt des Reichstages. 

Der Reichstag tritt am 14. November wieder 
juſammen. Auf der | 
Commiſſions- und Wahlprüfungs - Berichte und 
er zwelle Berathung des Poft- und Zelegraphen- 
gelehes, 


Zum Schutze der Arbeitswilligen. 
Wenn man die conſervative Preſſe in ihren 
Keußerungen über die ſogenannte Zuchthaus ⸗ 
vorlage verfolgt, fo ſollte man denken, daß die 
conſervative Partei ganz hinter der Regierungs- 
vorlage fteht und daß nur die Liveralen ihr 


entgegentreten. Mit ganzer Kraft hat man fetzt 


Monate lang dieſe Vorlage als Sturmboc gegen 
die Reichstagsmajorität benutzt. 
fordert die „Nat.-lib. Correſp.“ die Conſervaliven 
auf, ſie möchten doch einmal genauer ſagen, was 
ſie von der Vorlage wollten und was nicht. Bei 
der erſten Cefung iſt bekanntlich Herr v. Levetzow, 
der Sprecher der Conſervativen, von der Doriage 
in weſentlicen Punkten „ſcheu abgerückt“. 
Die „Nat.-lib. Correſp.“ theilt ihrerfelts mit, was 
derjenige Theil der nationalliberalen Partei, der 
bei der erſten Cefuna nicht zu Worte gekommen 


— er ‚Ai genehnete Baſſerma — in 
FR ar die Do eh L 5 17 
"Diefer Wunſch geht in er ig der von uns 
bereits beſprochenenBroſchüre des nationalliberalen 


Landtagsabgeordneten Proſeſſor van der Borght 
dahin, daß man die Vorlage fallen läßt und die 
Frage im Rahmen der Gewerbeordnung verfolge. 
Sie hofft, daß ein Initiativontrag bei der zweiten 
Cefung eingebracht werde, welcher das Coali- 
tionsrecht weiter ausbilde, Während in dem 
$ 52 der Gewerbeordnung neue Coalitionen „um 
Behuf der Erlangung günftiger Lohn- und Arbeits- 
bedingungen” für berechtigt erklärt werden. müfle er 
ganz allgemein ausgedehnt werden auf „eine 
Einwirkung auf Arbeits- und Lohnverhälmiſſe“ 
überhaupt. Andererſeits ſeien bisher die Indicıen 
geſetzwidrigen Coalitionszwanges „körperlicher 
Zwang, Drohung, Ehrverletzung und Berrufser- 
klärung“, alles Begriffe, die erſt durch die Be- 
meisaufnahme und das richterliche Gewiſſen ihren 
Inhalt erhalten. Und zwar ſeien dieſe Mittel 
des Zwanges nur dann ſtroffällig, wenn damit 
auf die Theilnahme an oder der Rücktritt von 
Verabredungen und nur Derabredungen zur Er- 
langung günftiger Arbeits- und Cohnverhältniſſe 
eingewirkt wird. 

Es ſei ein Gebot der Logik, im Falle ver ge- 


Sicherheit: wie er's jetzt treibt, ſteuert er direct 
auf einen Abgrund los. Und reißt ſie mit. 
Wirthſchaftlich und moraliſch. — Wenn fie ledoch 
die Kraft aufbringt, ihm entgegenzutreten — eine 
kluge und energifhe Frau hat icon Wunder 
vollbracht —“ 

„Und wenn Ihr Opfer trotzdem umſonſt war, 
Brückner?“ fragte Frau Aja, die Teller zufommen- 
ſchiebend, denn es begann kühl zu werden und 
fie mußten ans Kinaufgehen denken. „Sie 
ſelber — Sie kommen wohl gar nicht in Be. 
tracht, wie? Ihre Geſundheit? Ihr kofibares 
Leben? Sie wiſſen doch, was unſer Beriram 
ſagt: Ruhe, Ruhe und nochmals Ruhe! Keine 
Gemüthsbewegung! Aerger. Aufregung, Kummer 
— einfach Gift für Sie! Und ſonſt nönnen Sie 
uralt werden; ja, der verrückte Herzmuskel kann 
noch ganz vernünftig werden — bis in die 
Ewigkeit halten! Und der Wagner. Ihr Director! 
Brüchner — wenn der von Ihnen ſpricht — ich 
bin immer ganz flo! Was müſſen Sie für ein 
Keri fein, auch in Ihrer Wiſſenſchaft! und wenn 
man fie felber hört — alles ganz jelbitoer- 
ftändlih! Herrgoit ja, man thul einfach feine 
Schuldigkeit. Die Millionen von mikroſgopiſchen 
Teufelchen, mit denen die Welt erfüllt ift, und die den 
Menſchen überall umlauern und verderben wollen 
— die aufs Korn nehmen, verfolgen, unſchädlich 
machen. die Nahrungsmittel, die Luft, die Wohn- 
räume bon ihnen reinigen, Arankheit und Siech⸗ 
tum, den ſchlimmſten Feinden der Menſchen. 
mehr und mehr den Boden entjiehen, die Summe 
der Glückſelignein erhöhen helfen — nein, das iſt 
wohl gar nichts! Auf einen Nenſchen Ihrer Art 
mehr oder weniger — Gott dewahre, darauf 
nommi's nicht an!“ 

Er lachte über ihren Eifer, ihren lie breichen 
Zorn. die Thränen kamen ihr in die Augen 
geſchoſſen und das Athmen wurde ihr ſchwer. 

„Auf mich altes Weib ſollen Sie ja heine Rück · 
icht nehmen“, murmelte fie abgeriſſen. „Aber — 
wenn eines Tages — Bolt! es iſt gar nicht sus - 


Tagesordnung ſiehen 


Mit vollem Recht 


tretenen Candes und nach den allgemeinen Grund- 


für Jedermann aus dem Volke. 


dachten Erweiterung von $ 152 ſinngemäß 8 153 
zu erweitern, und den Schutz der Dereinigungen 


und Verabredungen, die eine Einwirkung auf 
Arbeits- und Lohnverhäliniſſe bezwecken, auch 
für den Fall zu gewähren, daß die Mittel geſetz · 
widriger Behinderung dieſer erweiterten 
Coalitionsfreihen, rechtswidrige Wegnahme, Vor- 
enthaltung oder Beſchädigung von Arbeits gerät, 
Arbeitsmaterial, Arbeitserzeugniſſe oder Kleidungs - 
lücken find — und daß gegen ſolche Zwangs- 
mittel dem Arbeiter der Schutz nicht für die 
Dauer eines Ausftandes, ſondern auch darüber 
hinaus gewährt wird gegen Nacheacte wegen 
Betbeiligung oder Nichtbetheiligung. Und ſchließ⸗ 
lich ſei es doch auch eine Drohung, wenn jemand 
in ungehöriger und beläſtigender Weiſe aus An- 
ſaß eines Ausftandes auf Schritt und Tritt ver · 
folgt wird, und ſicher iſt es eine Drohung, wenn 
fogenannte Streinpoſten, ſtan rubig zu beob- 
achten, Nachrichten zu geben und Auskünfte ein- 
zuziehen, Wohnungen und öffentliche Wege und 
Derkehrsanlagen in ungehöriger und beläfligen- 
der Weiſe beſetzt halten. 

Soweit die „Nat.-Eib. Eorrefp.”. Wie dieſe 
letzteren allgemeinen Geſichtspunkte eine geſetz⸗ 
liche Fixirung erhalten ſollen, ift nicht klar. Er ſt 
die formulirten Anträge abwarten. 

Was die Erweiterung des $ 152 der Gew. -O. 
betrifft, ſo hat der Reichstag in der Seſſion von 
1897 einen dahin gehenden Anteog angenommen. 
Es war ein Theil des weitergehenden Antrages 
der freiſinnigen Dereinigung (Dr. Pachnicke, 
Röſicke-Deſſau). 


Rückgang der Nordſeeſiſcherei. 

Aus engliſchen und ſchottiſchen Intereffenten- 
kreiſen werden Klagen über den Nückgang des 
Erträgniſſes der Nordjeefiiherei vernehmbar. 
Gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres hat 
ſich der Fang um die Hälfte vermindert. Ins⸗ 
de ſondere ift bei den Heringen das Angebot nicht 
entfernt im Stande, der Nachfrage zu genügen, 
und ift in Folge deſſen der Preis gegenwärtig 
mehr als doppelt fo hoch wie im Dorjahre. Wenn 
nicht die Fiſcherei im Kanal und an den ſriſchen 
Küften den Ausfall der Nordſeefiſcherei einiger 
mahen deckte, jo würde für die Bolkshlaffen, die 
wegen ihrer Ernährung hervorragend auf den 
Seeſiſchconſum angewieſen find, ein wirklicher 
Nothſtand hereingebrochen fein. Bis jetzt fehlt 


s es an einer wiſſenſchaftlich genügenden Erklärung 


8 2 18. da d 
itteru leer None 8 
den Wünſchen und Bedürfniffen der engliſchen 
und ſchottiſchen Noe dſeefiſcherei entſprechend war. 


Bus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. 


Wien, 25. Okt. Bei der heutigen Derhandlung 
im Abgeordnetenhauſe erklärte der Pole Ja- 
worski, die Polen bedauerten lebhaft den Nieder 
gang des Parlamentarismus Defterreihs. Die 
Polen hätten ftets vermitteind eingewirkt und 
den Parteien gegenüber Entgegenkommen gezeigt. 
Sie betrachteten die einſeitige Aufhebung der 
Sprachenverordnungen als ungeeignet, die ge- 
mäßigten Elemente innerhalb der Minorität zu ſtär⸗ 
ken, Die Regierungserklärung flöße den Polen kein 
Bertrauen ein; dieſelben würden wie immer für 
die Machtſtellung der Monarchie und die Bedürfniſſe 
des Staates eintreten, dabei jedoch den auto- 
nomiſtiſchen Grundſätzen treu bleiben, ihr Dor⸗ 
gehen nach den Intereſſen des von ihnen ver- 


ſätzen der Maſorität einrichten. An dem Derbande 
mit der Majorilät hielten die Polen treulid feſt. 
(Beifall rechts.) Der deutſch- nationale Abg. Tuer 
befürwortete die Anlehnung der deutſchen Erb- 


F . ANETEN 
judenken! Brücner, ſchonen Sie ſich! Was foll 
die Käthe — die —“ Sie preßte die Lippen auf- 
einander, um ein Aufſchluchzen zu unterdrücken. 
„Aber Frau Aja“, lächelte er jo herzlich und 
ermunternd, daß auch fie ihn unter Thränen er- 
leichtert anlächelle. „Geſundheit iſt ja auch nichts 
weiter als Charakterſuche. Wenn einer ſich ſo 
recht energiſch vornimmt: ich bin geſund! — 
und im übrigen nicht allzu toll darauf loswirth 
ſchaftet — nicht geradezu gegen ſich jelber lebt — 
der hat, auch mit dem Zeichen, zehnmal mehr 
Kusſichten, alt und grau zu werden, als der 
robuſte Kerl, der feine Gejundheit verjcleudert, 
Ich hab's erprobt, Frau Aja. Keiner hat mehr 
einen Pfifferling für mein Leben gegeben — ich 
ſelbſt am wenigſten. Aber — ich halte noch ſo 
viele Schulden zu dezahlen. Ich durfte nicht 
fterben. Da dachte ich: alſo geſund werden. 
Nicht durchbrennen! — Und ich bin geſund ge- 
worden — wenigſtens leidlich. Und eines Tages 
bin ich's vielleicht ganz.“ 
„da“, murmeſte fie, in unbeſchreiblicher 
Rührung ihre Serviette zuſammenpreſſend. „Sit 
mit Ihrem Willen, Sie kriegens fertig, von den 
Todten aufzueriteben, wie die Fahire, die ſich be- 
graben laſſen und nach ſechs Wochen ins Leben 
zurückkehren. Brückner, was find Sie für ein 
Nenſch —!“ 

Sie brach ab, denn Költſch, in feine Pfleglinge 
vertieft, kam der Laube immer näher. Uud das 
Geſpräch, das wie von jelber aus der Feierlage- 
flimmung berausgewachſen war, vertrug in jeiner 
Zartheit nicht einmal die Mitwiſſerſchaft des 
braven alten Herrn. 

Dieſer ſetzte ſich gemüthlich zu ihnen. Seiner 
Frau aber lag die Unruhe und Sorge um ihren 
„Iflegeſohn“ fo deutlich auf dem HGeſicht, daß 
Bruckner iht noch etwas Tröftlihes ſagen mußte. 

„Und wenn mir das Experiment, von dem Sie 
eben ſprachen, auch nicht glücken ſollte, Frau Aja, 
was wär das weiter? Ich bin ganz der Anſicht 
unferes Herrn Proleſſors.“ 


ourier. 


u Emil ftreiduet. 


deutſche 
der gegenwärtigen Regierung, 


länder an das 
Partei werde 
welche guten Willen zeige. keine foihen 
Schwierigkeiten machen, wie den jrüberen, 
„Mögen die Jungtſchechen Obſtruction machen, 
wir Deutfhen Oeſterreichs“. ſchließ! Redner, 
„find auf Alles gefaßt. Treiben Sie es zum 
Bürgerkriege zwiſchen den Deutſchen und Tſchecen 
Böhmens, Mährens und Schleſiens, jo werden 
zuverläſſig preußiſche Heere dort einmarlchiren.“ 
(Beifall bei den Schönerianern.) Nachdem 
Jaroſiewic' die Lage des Ruthenenvolkes in 
Galizie u beſprochen, führte der Tſcheche Palſſy aus, 
die Aufhebung der Sprachenverordnungen ſei ein 
folgenſchweres, an den Tſchechen degangenes Un- 
recht. Die Regierung, welche die Sprachenver⸗ 
ordnungen aufhob, habe dadurch ſelbſt den Boden 
der Neutralität verlaſſen und ſei ungeeignet, eine 
Verſtändigung herbeizuführen. Redners Partei 
bringe der Regierung kein Dertrauen enigegen 
und nehme den Kampf auf. Hierauf griff der Tſcheche 
Stranshy die Regierung aufs ſchärjſte an und 
erklärte, die Aufhebung der Sprachenverord 
ordnungen ſei für Oeſterreich verbängnißooll, 
Graf Clary ſei nur der Strohmann des Grafen 
Goluchowski. Kathrein erklärte, die katholiſche 
Volkspartei erbliche bei dem entbrannten, leiden ⸗ 
ſchaftlich geführten Kampfe der Nationalitäten 
ihre vornehmfte Aufgabe darin, durch Herbei- 
führung einer Derſtändigung zwiſchen den fireiten- 
den Parteien die dauernde Arbeitsfäbigkeit des 
Hauſes berzuftellen. Dahin zielten auch alle Be. 
firebungen der Partei im Verbande mit der 
Rechten. Die katholiſche Volkspartei werde daher 
auch die Regierung bei ihrem Beſtreben, normalt 
porlamentaxiſche Derhältnifie zu ſchaffen, unter» 
ftügen und fie werde es mit Befriedigung begrüßen, 
wenn die Möglichkeit geſchaffen werde, die keinen 
Kufſchub duldenden ſtaatlichen Aufgaben auf 
parlamentarifhem Wege einer gedeihlichen Cöfung 
zuzuführen. Nachdem noch einige andere Redner 
geſprochen, wunde die Verhandlung auf heute 
vertagt. Die Vorlage betreffend Aufhebung des 
Zeitungsſtempelis wurde auf Antrag des Abge- 
ordneten Ruß ohne erfle Cefung dem Preßaus - 
ſchuß über wieſen. 5 f 


Die iſchechiſchen Kundgebungen in Mähren und 
Böhmen neomen ihren weiteren Forigang. Aus 
zahlreichen Orten laufen Meldungen darüber ein. 
So ham es Dienstag Abend in Wietin zu großen 
Ausſchreitungen. Die Gendarmen waren genöthigt, 
von der Waffe Gebrauch zu machen; es wurden 
2 Perſonen getödtet und 17 verwundet. Der 
Bezirkshauptmann begab ſich fofort mit einer 
halben Compagnie Infanterie nach Wſetin. Nach 
der Ankunft des Militärs trat wieder Ruhe ein. 
Auch aus Gitſchin, Pardubitz. Nakonitz. Adler- 
kofteleg und Peiſchen werden Kundgebungen ge⸗ 
meldet, denen die Polizei und Gendarmerie ein 
Ende machten, ohne daß es zu ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen ham. An einigen Orten wurden bei 
Iſraeliten enſterſcheiben eingeſchlagen. 


Die kritiſche Tage der Briten 


auf dem Kriegsſchauplatze in Natal wird auc 
in den heutigen Nachrichten beftätigt, jo lücken 
haft dieſelben auch find, Die Dinge ſtehen io: 
Bei Glencoe-Dundee war eine Streitmacht von 
4000 Mann verfammelt, Aber die Umklammerung 
durch die von drei Seiten herandrängenden 
Boeren wurde eine drohende, daß General Yuls 
in der Erkenntniß der Unmöglichkeit, ſich zu 
halten, kur; entſchloſſen Dundee verließ, um einer 
Katastrophe zu entgehen, mit den unter Ge- 
neral White in Cadyſmith ftationirten 8000 Mann 


Reich. Redners 


„Welcher?“ brummte Köliſch, ſich mit dem 
rothſeidenen Taſchentuch den Sand von den Händen 
wiſchend. 

„Daß nichts verloren gebt, kein Gedanke, kein 
Gefühl, keine That, die aus lauteren Quellen 
fließen.“ 

„Stimmt“ ſagte der alte Herr. „’s If wunder; 
bar! Wenn man fo näher zuſieht in der Welt- 
geſchichte, die kleinen ſchmalen Nebengaſſen geht 
— da merkt man: nicht die Kerle, die's große 
Maul gehabt haben, und die Ereigniſſe die wie 
Kanonenſchläge drunterfuhren unter die Nenſch⸗ 
heit — nicht die ſind's die ihr vorwärts geholiew 
haben. Nein. Aber da taucht vielleicht etwas 
auf, in einem ſchlichten Derſtandeskaſten, ein 
Gedanke — ein fruchtbarer, großer, lebenskräftiger 
Gedanke. Er wächſt, dringt in alle Köpfe, ſiegtt 
Und wenn's einem ſchaudert vor den Blutſtrömen, 
den hingeopferten Millionen Leden, mii denen 
der Sieg erkauft wurde — im letzten Grunde 
wird man's doch inne: es war nicht umjonfti 
Kein Blutstropfen, kein Geufjer, kein edles Aui- 
wallen, kein biitres Sterben iſt verloren gegangen. 
—— baut nn en — Jahrhundert zu 
ahrhundert, der Köſtlichſte oh ein 

auf; ug dh bm f . 
grau Költſch ſaß ganz ſtill und war 

es ſchon anfing, zu dunkeln. Sie = — 
Innerſten bewegt. Thränen ſaßen ihr in der 
Stimme. Sie ergriff Brüdners Hand unter dem 
Tisch. drückte fie und murmelte: „Na alio, Brückner 
— da !hun Sie, was Sie nicht laſſen können.“ 
Und als ihr Mann die Ohren ſpitzie und Miene 
3 eine Frage zu thun, nam fie ihm ſchnell 
„Nicht wahr, Költſch, die Erdſen ſtehen gut!“ 
Er wunderte ſich ein wenig über die Gefühls ⸗ 
verſchwendung, die ihm etwas unangebracht 
chien für die praktiſche Frage. Aber er behielt 
eine Verwunderung für ſich. „In dier Wochen“, 
lagte er folg. „haft du das erſte Hericht auf dem 
Tiſch.“ Gortſetung folgt) 


8 ung ſu gewinnen und gemeinſchafiſſch mit 
g oßerer Ausſicht auf Erfolg den Vorſtoß der 
Boeren zurümweiſen zu können. Da aber der 
gerade Weg von überlegenen Boerenftreitkräiten 
verlegt war, mußte ein Umweg gewählt werden, 
der über fteite Abhänge, dei den Gtratford- und 
Zurfonteindergen je über 5000 Fuß tief, führt. 
Gleichzeitig that General White Schritte, um mit 
Yule Fühlung zu erhalten. Aber trotzdem und 
troß der geſtrigen gegentheiligen Meldung eines 
Londoner Blattes iſt die Vereinigung auch jetzt 
noch nicht gelungen und General Yule ſchwebt in 
größter Gefahr, erdrückt zu werden. Heute 
meldet der Te.egroph zunächſt: 

London, 25. Oktober. Ein amtliches Tele- 
gramm des Generals White von geſtern Nach- 
mittag bejagt, daß die Vorhut, welche Tags vorher 
früh von White ausgeſandt war, um mit General 
Yule Fühlung zu funen und demſelden zu Hilfe 
zu kommen, drei engliſche Meilen von der Ab- 
tneilung deffelben entfernt iſt, welche zeitweilig 
am Sonntagsfluſſe Halt gemacht hat. General 
Woite fügte hinzu, er habe alle feſten Stellungen 
in der Straße nach Ladyſmith beſetzt und ſei um 
dieſen Platz nicht mehr in Sorge. White hat 
von dem ſignaliſirenden Offizier die beiten Nach- 
richten über den Geiſt und die Leiſtungs fähigkeit 
der Truppen erhalten. 

Gleichzeitig kommt die Kunde von ſtarken eng- 
Hidyen Berluften an Gefangenen, was fast jo wie 
der Anſang vom Ende des Yule’ihen Corps aus- 
ſieht. Es handelt ſich um die Gefangennahme 
einer ganzen Schwadron, wie folgende Draht- 
meldung beſagt: 

London, 26. Oktober. Das Kriegsminiſterium 
erfährt aus nichtamtlicher Quelle, daß 2 Difiziere 
des 18. Huiarenreciments und 6 Offiziere der 
Dubliner Füfiliere zu Gefangenen gemacht worden 
find. Man nimmt an, daß eine ganze Schwadron 
Kıfaren, welche nach der Schlacht bei Glencoe 
ormißt wurde, gefangen genommen wurde. 
Die „Evening News“ veröffentlichen zwar ein 
Telegramm aus Ladyſmiih vom 23. wo- 
nach die Kuſaren, welche ſich bei der 
Verfolgung fliehender Boeren verirrt hatten, ju- 
rückgekehrt find, nachdem fie fi den Rückweg 
erkämpft hatten. Das Kriegsomt erklärt jedoch, 
es wäre trotz eines anders lautenden Telegramms 
der „Evening News“ kein Grund, die Giaud- 
mürdickeit ſeiner nicht amilichen Nachricht be- 
treffend die Gefangennahme einer Kufaren- 
ſchwadron zu bezweifeln. 

Selbſt wenn aber die Vereinigung der Generale 
Waite und Yule bei Ladyſmith gelingt., fürchtet 
men doch bereits in den weniger optimiſtiſch 

geſinnten Kreiſen, daß die Briten fi hier kaum 
werden halten können und dann auch die Rüd- 
zugslinie nach Pietermaritzburg verlegt finden 
würden. die Eiſenbahnverbindung dorthin iſt 
ſchan jetzt unterbrochen. Jedenfalls iſt die Unruhe 
und Sorge in England groß. 

Dom weſtlichen Kriegsſchauplatze meldet der 
„Daily Telegrapb“ aus De-Aar vom 23. Ontober, 
daß General Cronje, nachdem er zweimal von 
Mafeking zurückgeworfen ſei, auf Kimberley 
marſchire, um MNannſchaften, Dorräthe und 
Munition auf britiſchem Gebiete zu requiriren. 
Cronje habe eine kleine flotheilung zur Belage- 
rung von Mafetzing zurückgelaſſen. Die Freifiaat- 
Boeren ſeien auf dem Marſche nach Weſten, um 
ſich mit Eronje zum Angriff auf Aimberlen zu 
vereinigen. — die neueſte, heute eingetroffene 
Meldung aus dem Weſten lautet: 

London, 26. Oktober. Der „Times“ wird 
aus Mafeking vom 18, Oktober gemeldet: Der 
Boerengeneral Eronje hat einen großen Theil 
ſeiner Truppen, die vor Mafeking lagerten, 
zurückgezogen. Man glaubt, daß ein heitiges 
Gefecht an einer anderen Stelle ihre Mithilfe 
nöthig gemacht hat, oder daß es ſich um eine 
Lit der Boeren randelt, welche Oberſt Baden- 
Powell verleiten wollen, einen Ausjall zu machen. 
Es iſt kaum mehr möglich, heißt es in dem Be- 
richt weiter, die Operationen der Boeren an der 
Weſigrenze noch ernſi zu nehmen. 

Eine autbentiihe Beitätigung iſt in Meimoth 
im Zululande eingetroffen, wonach ein ſtarkes 
Boerenzommando auj Melmotih zu marſchirt. 
Alle Enwohner haben ſich ſofort nach dem Fort 
Maxwell begeben. Ein Angriff wurde bereits am 
Sonntag mit Tages anbruch erwartet. 

Die aufſallendſie Eriheinung in den Nachrichten 
über die Gefechte dei Glencoe und Elandslaagte 
iſt — ſchreibt die „Köln. 31g.“ — zer gewaltige 
Verluſt an Offizieren, den die Engländer er⸗ 
litten haben. Er zeugt einerſeits von der topferen, 
vielleicht tollkühnen Opferwilligkeit der engliſchen 
Offiziere, iſt aber auch anderfeits ein Beweis da- 
für, daß die Behauptung, die Boeren hätten im 
Laufe der Jahre erheblich an Schießferligkeit ein- 
gebüßt, falſch war. Die Inſtrucuon ihrer Scharf⸗ 
ſchützen lautete offenbar dahin, die Chargen der 
Gegner aufs Korn zu nehmen, und mit welchem 
Erfolge fie dies geihan haben, dafür liefern die 
Derluitjiffern ein erſchrechendes Beiſpiel. Im 
Gefecht von Glencoe betrug der engliſche Beriuft 
an O fizieren 14½ v. H. des Geſommtoerluſtes, 
darunter find 1 General, 2 Oberſten, 1 Oberſt⸗ 
leutnant, 3 Majors, 9 Kauplleute; bei Elands- 
laagte belrägt nach den bis jetzt vorliegenden 
Zahlen — ſie ſcheinen noch nicht vollſtändig zu 
fein — der Verluſt an Oſſizieren 13 v. 9. Wie 
gewaltig dieſer Berluft iſt, erhellt am beiten, 
wenn wir ihn an dem Offhiersbeſtande der 
deutſchen Truppen (Infanterie) und deren Der- 
luſten im Kriege von 1870/71 meſſen. Die Stärke 
des Infanterie Bataillons betrug 1002 Köpfe, 
darunter 22 Oſſhiere, oder 2,2 v. H. Ofſhiere. 


Der deutſche Derluft in der Schlacht bei Spichern, 


die die Engländer als Gegenſtück zu dem Gefecht 
von Glencoe anführen, betrug nun 4871 Köpfe, 
darunter 223 Difiziere, alſo 4½ v. H. an Offizieren, 
während die Engländer bei Glencoe, wie g' ſagt, 
14% v. F. verloren haben. Dabei erſcheinen 
ſortwährend Nachtragsverluſtliſten, die den Ber- 
luſt an Offhieren geradezu entſetzlich erſcheinen 
laſſen. Man will offenbar dem britiſchen Publikum 
die bittere Pille nur in ganz kleinen Dojen ver- 
abreichen. 2 

Eine große Verzögerung der abfahrt der 
engliſchen Berflärkungen verurſacht der Nebel 
im Kanal. Aus London wird der „Doſſ. 31g.“ 
vom 23. Oktober geſchrieben: „Der engliſche 
Nebel kämpft auf Seite der Boeren. Sobald die 
heute nach den verſchiedenen Einſchiffungshäfen 
abgefandten Truppen an Bord der Transport- 
schiffe find, werden 22 000 Mannſchaften nach 
Sudafrika unterwegs jein, vorausgeicht, daß der 
Nebel, der in dieſem windſtillen Oktober im 
Ker melkanal lagert, die Abfahrt erlaubt. Unter 
den durch den Nebel verzögerten Abfahrten iſt 


die des Dampfers „Drient“, der am Sonn- 
tag mit napezu 1400 Monnſchaften und 
Offizieren in See geben ſollte, am bedenktichiien. 
Diejer Dampfer von 6000 Tonnen ſollte Nach- 
mittags das Tiburndom in der Themfe verlaſſen; 
aber der Capitän wagte es nicht, in dem dia ten 
Nebel in den Sluß binauszufahren. Zwei andere 


Dampfer, die als Nummern 33 und 36 ange- 


führten „City of Dienna“ und „Mohawk“, mit 
Reiterei und Sanitätstruppen an Bord, lagen 
ebenfalls noch gestern Abend in den Royal Aldert⸗ 


Docks bei Wolwid und warteten auf klares 


Wetter, um die Abfahrt anzutreten. da auch 
heute in Condon ſowle der Küſte entlang dichter 
Nebel mit Win dſtille herrſcht, dürfte ſich die Aus- 


fabrt der heute zur Ladung befümmten Trans- 


portdampfer ebenfalls verzögern.“ 
* 


Brüſſel. 26. Oktober. Der Geſandte von Trans- 
vaal, Dr. Ceyos, erklärte den Dertretern der 
Preſſe, die Boeren würden für ihre Freiheit bis 
auf den letzten Mann kämpfen und fallen in der 
Swlacht. um ihre Unabhängigkeit zu verth e idigen. 
Niemand würde fin dazu verſtehen, engliſche 
Unterthanen zu werden. 

London, 25. Okt. Wie ein Telearamm aus der 
Capcolonie meldet, iſt das von der Reihsregierung 
beſchlagnahmte, der Nationaldank von Trans vaal 
gehörige Gold freigegeben worden. Die Zmeig- 
anitalten der Natıona:bank in der Capcolonie 
und in Natal nehmen Noten der Nationalbank 
und Zran.vaalgold auf dem gewöhnlichen Wege 


in Zahlung an. 

Queersiomn, 25. Okt. Die zum Kanal- 
geſchwader gehörigen Kreuzer „Furious“, 
„pelorus“ und „Pactotus“ find heut: Nachmittag 
von hier abgegangen. Man nimmt an, daß die⸗ 
ſelben Cape Clear anlauten, um ſich dort mit acht 
großen Nanzerſchiffen und zwe Kreuzern der vom 
Norden Irlands kommenden Flotte zu vereinigen. 
Das gelammte Gejnmader geht dann nac 


Gibraltar. Dem Dernehmen nach wird das ſpätere 


Ziel deſſelben ein ſpaniſcher oder portugieſiſcher 
Nafen fein, da die Gniff: klare Geiundneitspatente 
mit fim führen, welche von dem ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Conſul in Queenstown ausgeftellt 
ſind. Für die auf der MWerit von Portsmouth 


beihäftigten Arbeiter ſind Uederſtunden ange- 
ordneti. um den Kreujer „St. George“ ſowie 


andere Kreuzer ſeeferug zu machen. 

Paris, 26. Oktoder. der Verein 
veſchioſſen, ein Feldlazareih nach Transvaal zu 
ſenden und die Bevölkeruung auizjjiorcern, den 
verwundeten Boeren mit Geld, Nahrungs- und 
Arzu eimitteln ju Hılje zu kommen, 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25 Okt. [Zum Vandalismus in 
der Siegesallee] iſt ſchon mitgetgeilt worden, daß 
es der Kaiſer geweſen ift, der von Anbeginn gegen 
jegliche Umaiiterung der Denkmäler ſich entfhieden 
erklärte. fluch dei anderen Kunſtwerken, de in 
der Regierungszeit des Kaiſers entftanden find, 
iſt auf Anlaß des Kaiſers von einer Einfaſſung 
durch Gitterwerk abgejehen worden, jo deim 
Schloßbrunnen und beim Nationaldenkmal. Hier 
hat man erfreulicherweiſe noch keine fhlımmen 
Erfahrungen gemacht. wohl aus dem Grunde, 
weil das Material ſeſter und dauerhafter iſt, und 


auch weil an den Werken Tag und Nacht der 
Derkehr vorbeifluthet. Der Kaiſer hat ferner darauf 


hingewieſen, daß es leider von jeher und üterall 
rohe Leute gegeben habe, die ſich durch Ver ⸗ 
ſtümmelung öffentlicher Kunſtwerke befleckten. 
Für ſolqe Schandtgaten Einzelner könne man 
ſonſt niemanden verantwortlich machen. 

Berlin, 26. Okt. Der ſocialdemokratiſche 
Redacteur Müller wurde, wie der „‚Bormärts“ 
meldet, am Mittwoch aus der Strafanſtalt in 
Gommern entlaſſen. Das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren fteht bevor. 

— Im Anſchluß an die Mittheilung, daß eine 
vorgeſtern in Hamburg abgehaltene Volks ver- 
ſammlung ein Telegramm an den Kaiſer ſcickie, 
worin derſelde gebeten wird, feine Reife nach 
England zu verſchieben bis zu einem Zeitpunkte, 
wo die Reiſe nicht als Anerkennung der engliſchen 
Politik gedeulet werden könnte. bemerkt die 
conſervatip-agrariſche „Deutiſche Tageszteg.“: „Die 
in dem Telegramm zum Ausdruck gekommene 
Stimmung ſei in Deutſchland allgemein. Sollte 
der Kaiſer feinen Entſchluß ausfünren, io würde 
das ohne Frage im deutichen Dolke tiefe Miß 
ſtimmung erregen. Das durfte und müſſe offen 
ausgeſprochen werden. Der Reichstag würde der 
Dolksſtimmung entſprechenden Ausdruck geben. 
Alles das würden die berufenen Rathgeber dem 
Kaiſer zu unterbreiten ſich verpflichtet funlen.“ 

* [Abnahme des Bevöfkerungszuwachſes in 
den Grofftädten.] Die Abnahme der Geburten 
iſt — fo ſchreibt die „Dt. Tagesng.“ — nicht 
nur eine franzöſiſche Erſcheinung, ſondern kann 
auch dei uns beobachtet werden. In Berlin kamen 
1884 auf je 1000 Frauen 230 Geburten, 1891: 
220, 1896: 188. Die Durchſchnmiszahl der Ge- 
burten im Jahre 1896 betrug in den Großſtädten 
264, in den Mittelſtadten 292, in den Aleınfrädten 
291 und in Landgemeinden dagegen 323. Da 
durch, daß die ländliche Bevölkerung in der Ge- 
durtenzahl gleich geblieben iſt, wird das Geſammt⸗ 
ergebniß für das deuiſche Reich ein verhältniß⸗ 
mäßig günftiges, es kamen nämlich im Jahre 
1881 auf je 1000 Frauen 305, 1886: 309, 
1891: 309. 


leinderung der großſtädtiſchen Wohnungs- 
noth.] Das Centrum hat in der baieriſchen Ab- 
geordnetenkammer folgenden Antrag eingebracht: 

Die Kammer wolle beſchließen, es ſei die hal. 
Staatsregierung zu erſuchen, fie möge für größere 
Städte und Fabrikorte im Interefje des Mutel⸗ 
und Arbeiterftandes; 

1. Erweiterte wohnungspolzzeiliche Vorſchriften 
erlaſſen zur Wahrung der Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit, insbeſondere auch zur Regelung des 
Schlafgängerweſens; — 2. eine Reviſion der bau- 
1 Vorſchriſten eintreten laſſen;: — 

„ Wohnungsinſpectoren aufftellen; — 4 Ge- 
nofienigaften, weiche den Bau von Wohnungen 
für die minder bemittelten Stände bezwecken, 
fördern und zu dieſem Zweck auch Mitiel vom 
Landtage verlangen; — 5. den Entwurf eines 
Geſetzes vorlegen, durch welches die Zwangs- 
enteignung von Grundſtücken auch für jolde 
Unternehmungen zugelaſſen wird, welche den Bau 
von Wohnungen für die Ninderbemittelten zum 
Ziel haben. 

Dormitadt, 25. Okt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar, 
das Großherjogspaar non ßeſſen und Prinz 
Nicolaus von Griechenland beſuchten geſtern die 


der 
franzöſiſchen Damen vom „Rothen Kreuz“ hat 


Kaiſerin Friedrich und das Prinzenpaar Friedrich 
Kart von Heſſen in Rumpenheim. — Die Ab- 
reife des ruſſiſchen Kaiſerpaares von Darmſtadt 
und die Ankunft deſſelben in Potsdam iſt auf 
den 4. November feſtgeſetzt. 

Karlsruhe, 25. Okt. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar wird morgen den Großherzog und die 
Großherzogin von Baden in Baden-Baden beſuchen. 

Dortmund, 26. Okt. Eine geſtern abgehaltene 
ſoctaldemoktaliſche Derſammlung beſcloß mit 
knapper Mehrheit den Kusſchluß des Dr. ütgenan 


aus der Partei, 
Frankreich. 


„Paris, 25. Okt. Der Ober ſtaatsanwalt Bernard 
läß! in jeinen Schlußanträgen bezüglich der 
Eompiotangelegenheit die Anklage gegen Moni- 
court, Parſeval und Girard fallen; bezüglich der 
übrigen Angeklagten, worunter fi auch Derou- 
lede, Buffet und Guerin befinden, hält er die 
Anklage wegen Complots und Attentats auf die 
Sicher heit des Staates aufrecht. Der Staats- 


anwalt verlangt weiter, daß dezüglich der flüch⸗ 


nien Angeklagten ſpäter eine Entscheidung ge» 


troffen werde. 


Paris, 26, Okt. Dr. Calmeite hielt geſtern 
bier einen Vortrag über die Peſt und über die 
Erfahrungen, welche die feanzöſiſchen Kerzte in 
Portugal geſammelt haben. Er erklärte, daß 
dank der Forschungen des Inſtituts Paſteur die 
Einſcleppung der Peft nicht zu befuͤrchten fei, 
und daß edenſo wenig der Erfolg der Pariſer 
Weltausſtellung dur die Peſt bedroht ſei. 

Italien. 

Rom, 26. Okt. Die „Italia“ bringt die Mel- 
dung von einem Diebſtahl an wichtigen Docu- 
menten aus dem Generalftabe, Mehrere höhere 
Offiziere ſeien verhaftet worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. Oktober, 
Deiterausfihten für Freitag. 27. Oktbr,, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein. Regenfälle. Rühl. 
Starke Winde. 


Il Conferenz im Reichs marine Amt.] Die 
Herren Ooer-Werftdirector, Captän zur See von 
Prittwitz und Bafiron, Marine -Hafendaudirector 
Bieske und Werft-Dermaltungspirector, Marine- 
Intendantur-Ratn v. Cölin wurden geſtern zu 
einer dienſtlicen Beſprechung in das Reichs- 
Diarine-Amt berufen und reiſten Abends nach 
Berlin ab. 

Wie man vermuthen darf, handelt es ſich dabei 
wobl vornehmlich um die ſchon früher von uns 
und auch in Berliner Organen beſprochenen Pläne 
für Erweiterungen der hieſigen Raiſ. Werft und 
der Hafenanlagen für die Marine, 


* )Dockverholung. ] Der ungünftigen Witterung 
wegen konnte das für den 25. Oktober in Aus- 
ſicht genommene Eindoken von Schiffen nicht 
ſtaufinden. die Schiffe werden daher morgen, 
Freuag, eingedocht werden, wozu das Doc von 


7—12 Uhr Dormittags verholt werden ſoll. 


Ilder Kreuzer „Jalke“] iſt, wie aus 
Kiel telegraphiih gemeldet wird, gestern Nac 


mittag von dort nach Danzig abgegangen. 


[Fahrplan -Kenderungen. ] Der Schnellzug D 2. 
aus Enolkuhnen 6.26 früh, ab Dirſchau 11.58 und 
in Berlin Bahnhof Sriedrichſtraße 7.24 Abends, 
oll zünftig ſo zeitig in Berlin ankommen, daß er 
Anſchluß an den Sqonellzug 10 nach Hamburg, 
aus Berlin Lehrter Bahnhof 7.20 Abends, hat. 
Er wird deshalb aus Endtkuhnen bereits um 
6.23 abgehen, auch wird feine Fahrgeichmindigkeit 
veſchleunigt werden. Aus Elbing wird derielbe 
13 Minuten früher, ſtau 10.56 um 10.48 
und aus Dirſchau ebenfalls entſprechend früger 
abfahren. 


* [Dom neuen Hauptbahnhoſe.] In dem 
Empfangsgebäude werden gegenwärkig die far- 
digen Derglaſungen in der großen Schalterhalle 
und den Warteſälen eingeſetzt. Nachdem das 
in Eiſenconſteuction hergeftellte Kerngerüſt des 
Zhurmhelmes nunmehr aufgeftellt iſt, wird an 
der Umhkleidung deſſelben gear beitet. Die Formen 
der Thurmſpiße werden in dem Charakter 
unferes berühmten Nathhausthurmes gehalten, 
alio in Danziger Renaiſſance mit gotpiſirenden An- 
klängen. Die Ein deckung des ganzen helmes ſowie der 
vier kleinen Slankiripbürmchen foll mit Kupfer 
erfolgen. Die S ſammthöhe des ganzen Thurmes 
wird 48 Meter betragen. Das oberfte Stochwerk 
des maifiven Thurmkörpers ſoll eine elektriſche 
Uhranlage aufnehmen. die vier Zifferblätter an 
derſelden werden aus Glostaſeln in einem eifernen 
Rahmmerk hergeſtellt. Dieſelden ſollen bei Dunkel- 
heit erleuchtet werden, jo daß die Ziffern für das 
Publikum meithin ſichtbar fein werden. Die Er- 
öffnung des Gebäudes wird vorausſichtlich im 
nachſten Frühjahr erfolgen. 


* [Uebungsritt.] Die Herren Offiziere des 
Regimentsſtabdes des Zußartillerie- Regiments 
Nr. 2 und die anderen Herren Offijiere und Mann- 
inaften deſſelben Regiments, welche den Uebungs- 
riit auf der Strecge Prauſt-Dirſchau unternanmen, 
find geſtern zurückgekehrt. Die Pferde befinden 
ſich in guter Condition. 


* [Parodjialverband.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Conſiſtorialraths Krüger fand heute 
Dormitiag im Stadtverordnetenſaale des Rath- 
hauſes eine Sitzung des Danziger Parodjial- 
verbandes ſtatt. in der Aafjen- und andere interne 
Angelegenheiten zur Beſprechung kamen. 


° [Strafenbenennung.] Die Töpfergaſſe fol, 
mie wir hören, demnänft umgetauft werden und 
den Namen Karmeliterſtraße erhalten. 


[Schulordnung für die Provinzen Oſt- und 
Deftpreußenl, von Dr. Bernhard Schul), 
Geh. Regierungs- und Schulrath. (Zweite 
Auflage, Derlag von A. W. Kafe mann Danzig.) 
Als die erſte Auflage des vorgenannten Buches 
erſchien, wurde deſſen Anſchaffung von allen 
Seiten den . Geminarzöglingen und Lehrern 
dringend empfohlen und dabei bemerkt, daß wohl 
ein gleiches Buch in dieſer Beziehung nicht 
exiſtiren dürfte, weshalb es, da es ſeinem Zwecke 
vollſtändig entſpreche, allgemeine Der breitung in 
Ost- und Westpreußen und einen hervorragenden 
Platz in allen Lehrerbibliotheken verdiene. Und 
die Verbreitung, die das Buch gefunden hat, 
lehrt, daß die Lehrer erkannt haben, daß man 
ohne Kenntniß der Rechte und der Pflichten, die 
dem Lehrer zuftehen und obliegen, nicht ſeines 


Amtes in vollem Umfange walten könne, und 
daß Unkenntniß der geſetzlichen Beftimmurgen 
nicht vor Schaden ſchütze. Wenn daher auch die 
Herausgabe dieſer letzteren im Anſchluſſe an das 
Geſetz vom 11. Dezemver 1845 dem genannten 
Schulrath ſchon als ein dankenswerthes Derdienſt 
angerechnet worden iſt, io verdient deſſen Arbeit, 
die er auf die weite Auflage verwendet dat. um 
io mehr Anerkennung; denn das Buch iſt jetzt 
mit allem verſehen, was einem Lehrer oder einer 
Lehrerin zur ſicheren und entſprechenden Ver- 
waltung des Amtes nothwendig iſt. Es iſt durch 
die Dermehrungen und Berichtigungen ſehr ver⸗ 
beſſert und auch für ſolche angehenden und ge⸗ 


prüften Lehrperſonen verwenobar geworden, die 
mit der gedachten Schulordnung direct nichts zu 


thbun haben. Auch kann ſich der Bermaltungs- 
beamte, der Orts- und Kreisſchulinſpector dat in 


Ratbs erholen, Der Preis, den die Derlags buch- 


handlung für daſſelbe feſtgeſetzt hat, ermöglicht 
allen Lehrperſonen und Geminarzöglingen ſeine 
Anſchaffung. 


* [Erweiterung der Irrenanſtalten.] Be- 
kanntlich ſcloß ſich an die letzte Sitzung des 
Provinzial - Ausſchuſſes eine Beſichtigung der 
Provinzial-Irrenanftalt in Conradſtein bei Pr. 
Stargard. Wie es ſcheint, fteht dieſelbe in be» 
ziehung zu TProiecten einer erheblichen Der- 
großerung dieſer neuen umfangreichen Anſtalt. 
Dieſe ſowie die beiden älteren Anstalten bei Neu- 
ſtadt und Sqwetz iſt bereits voll belegt, Conrao- 
ftein ſogar um beinah: 100 über die Durch jc niits- 
niffer. Die Anſtaltsleitung foll daher die Erriw- 
tung von ca. 10 neuen Krankenpavillons an- 
ger egi haben, wozu das Terrain in Conradſtem 
vorhanden iſt. Der muthlich wird jhon für den 
nächſten Provinzicl-Candiag eine Vorlage vor- 
bereitet werden. 


[Danziger Actien - Bierbrauerei.] In der 
geſtern Adend abgehaltenen Sitzung des Auf- 
fintsratbes wurde beihlofien, nach reihlin-r 
Dotirung der Reiervefonds und größeren Ab- 
ſchreibungen der Generalverſammlung die Zag- 
lung einer Dividende von 7 Proc. vorzuſchlagen. 


[Bundesarbeit.] Daß der Bund der Land- 
wirthe jetzt wieder ſehr eifrig dei der propa- 
gandiſtiſchen Arbeit iſt, hat man in den letzten 
Tagen aus den Mittheilungen üder fein: Mafjen- 
ver ſammlungen in Hinterpommern und den an- 
grenzenden weſtpreußiſchen Kreiſen erſzhen. In 
der heutigen Ausgabe des Bundesorgans für 
Weſtpreußen werden nun im Bezirk Tuche! 
nicht weniger als 15 Derſammlungen ange- 
kündigt, weiche dort in ebenfo viel ländlichen 
Ortſchaften in den Tagen vom 26. Oktober dis 
5. Nov mber abgehalten werden ſollen. In allen 
dieſen Derſammlungen die eine übereinſt mmende 
Tagesordnung haben, wird ein vom Bundes. 
vorſtand zu Berlin entſandter Redner über 
„Z vecke und Ziele des Bundes der Landwir de 
und den Scutz der deuiſchen Arbeit in Stadt 
und Land“ ſprechen. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Dormittag jortaeiegten Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

2 Gewinge von 15000 Un. auf Nr. 152 381 
178 248. 

1. G:winn von 5000 Mk. auf Nr. 35438, 

37 & winne von 3000 Mk. auf N. 522 
2453 2856 4747 22524 32165 40677 83 390 
53 418 53 850 58 346 74 771 75 816 77 045 49 044 
99 607 101237 102 977 116 231 119 145 121 840 
121 869 122 830 123 789 128 158 129 613 132 398 
135 828 146 215 171033 172 159 177 874 180 136 
185 710 188 848 192 779 220 399. 


* [Meifjener Doembau-Geldlotterie.] Caut Bericht des 
Cotterie-Geſchäfts von Karl Seller fielen in der Ziehung 
am 24. Oktober: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr 213659. 3 Se- 
winne zu 3000 Mk. auf Nr. 50595 104 19 266 571, 
Gewinne zu 1600 Mk auf Nr. 48 137 132 735 176 902 
288 859, 4 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 32445 66 147 
106 648 254 254, 2 Gewinne zu 300 Ma, auf Nr. 77344 
100 251, 29 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 6830 12 609 
18 685 62 741 63492 66954 87 997 89412 107 404 
118 902 121 320 144923 153689 159 161 171226 
178 669 190 460 183 261 204 003 205 461 218 710 
232 257 242597 247787 259 341 264 389 275404 
287 935 293 123. (Ohne Gewähr.) 


— — 

IInnungs-Kusſchuß.] In der geſtern Abend im 
Schuhmacher gewerkshauſe abgehaltenen Innungs-Aus- 
ſchußſitzung hielt der Vorſitzende Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog einen Dortrag über die in kurzem 
devorſtehenden Mahlen für die Handwerkskammer und 
erläuterte die einzelnen Paragraphen des Statuts und 
der Wahlordnung, ſowie die Eintheilung der Wahl- 
bejirke und die Vertheilung der Stimmen auf die ein- 
zelnen Innungen. Es wurde beſchloſſen, ſowohl das 
Statut als auch die Wahlordnung drucken zu laſſen 
und an die einzelnen Innungen zum Gelbfihoftenpreite 
abzugeben. Desgleichen ſoll den in Frage kom- 
menden Innungen die Gewerbe- Gruppen. Eintheilung 
für den 1. Wahlbezirk (umfaſſend die Kreiſe 
Danzig - Stadt. Danzig Höhe, Danzig - Niederung, 
Car thaus. Neuſtadt. Putzig und Berent) übermittelt 
werden. Eine Perjammlung von Vertretern der 
Innungen aus den vorbenannten Kreiſen ſoll auf 
Donnerstag, den 2. November, Nachmittags 3½ Uhr, 
in Danzig nach dem Schuhwachergewerkshauſe hier⸗ 
ſelbſt einberufen und es ſollen in dieſer Berfammiung 
auch die Canditaten für den erſten Wihlbezirz aufge- 
ſtellt werden. Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch 
mit, daß am 7. November. Vormittags 11 Uhr, in 
Elbing. voraus ſichtlich im Kreishauſe, eine gleiche 
Berfammlung für die Vertreter der Innungen aus den 
Areiſen Elbing-Stadt. Elding-Cand, Marienburg, Pr. 
Stargard und Dirſchau und demnächſt in Thorn für de 
Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm, Lövau und Sirasvurg 
ſowie in Graudenz für die Kreiſe Graudenz, Marien 
werder, Schwetz, Rofenberg und Stuhm abgehalten 
werden wird. 


. [Berein „Frauenwelt“. Nach Eröffnung der 
geſtrigen Monats- Derſammiung erjtaıtete Frau Dr, 
Heidfeld den Bericht über die unter überaus großer 
Betheiligung der Bevölkerung aller Kreiſe in Königs- 
verg vom 1.—4. Oktober abgehaltene 20. Generalver- 
ſammlung des al gemeinen deuiſchen Frauenvereins, 
an der auch J Vorſtandsmitglieder des Danziger „Jrauen⸗ 
wohl“ Theil genommen haben. Einem kurzen, zu- 
ſammenfaſſenden Ueberblick über die Vorträge und 
Berhandlungen, von denen ſchon ſeiner Zeit die hieſigen 
Zagesblätter mehr oder weniger ausführlich berichteten, 
fügte Frau * nach viele intereſſante Einzelheiten 
hinzu. Der Nachahmung empfohlen wurde das Unter ⸗ 
nehmen einer Bereinigung oſtpreußiſcher Gutsbeſitzer⸗ 
frauen, die in Raftenburg in einer eigenen Markthalle 
die Erzeugniſſe ihrer Landwirthſchaft zum Derkuufe 
ſtellen und ſchon im erſten Jahre einen Umſatz von 
7000 Mk. erzielt haben. Beachtenswerth iſt auch die 
Antwort von Frl. Helene ange auf den in der dritten 
Sitzung der Generalverſammlung geäußerten Wunſch 
nach weit zu verbreitenden Mittheilungen über neue 
einträgliche Ermwerbsjweige für Frauen daß die Aus- 
kunft darüber in einer reichhaltigen Eiteratur zu finden 
fei, daß es jet aber durchaus nicht mehr an einträg⸗ 


Uhe: Berufsarbeit für Frauen fehle, wohl aber noch 
immer an dafür "arüc dis vorgebildeten Mädchen, die 
Tuchtiges zu leiſten im Stande find, ebenfo hervorzu⸗ 
beben iſt die don Auguſte Schmidt unter lebhaften 
Berfalle bimugefügte Bemerkung. daß auch die 
Männer im Kampf ums Daſein ſchwer zu ringen haben 
und bie Stellung der Frau eine beſſere märe, wenn 
mar nicht ängſtiich fürchtete, ſich durch Arbeit „etwas 
* vergeben“ und feinen . Stand“ zu erniedrigen. 

icht au Raſte wollen wir halten, fondern auf per- 
önlichen Werth. Als Mitglied des Danziger Kinder- 
gattenver eins hatte Frau Heidfeld auch dem Vortrage 
einer der eifrigiien und älieſten Vertreterinnen der 
Sröbeifahe, der Frau Dr. Goldſchmidt-Ceipsig, beige- 
wohnt, dit mit jugendlicher Friſche und warmer Be- 
eiſterung über den Werth der Kindergärten 
— und das Mori des großen Königsberger Philo- 
ſophen. daß der Menſch nicht Selbſtzwech ſei, ſondern 
für andere zu arbeiten habe, zum leitenden Grund- 
gedanken einer Mahnung an die Srauenwelt machte. 
Levhafter Beifall dankte der Frau Dr. Heidfeld für 
ihre intereſſanten Mittheilungen; darauf referirte Frau 
Dr. Baum kurz über den Nechtsſchug, der nach allen 
Berichten an den Orten ſeines Beſtehens ſehr jegens- 
reich wirkt, den armen Frauen in Rechtsfragen Rath 
und Beiſtand ſchafft, vielfach Streitigkeiten ſchlichtet 
und Prozeſſe verhindert und daher vom Dereine auch 
im Danzig eingerichtet werden fol, — Es folgten nun 
noch verſchiedene Mittheilungen über Bereinsangelegen- 
heiten. Im Januar kommenden Jahres wird Frau 
Marie Stritt- Dresden bier über den Rechts ſchutz, im 
März Fräulein Alice Salomon- Berlin über die 
fociale Hilfsarbeit ſprechen, außerdem Herr Gerichts 
rath Wedekind auf Anregung des Vereins vier 
öffentliche Vorträge über das Familienrecht im neuen 
bürgerlichen Geſetzbuche halten, — Die Weihnachts meſſe, 
deren Looſe ſchon im Büreau, Ziegengaſſe 5, und in 
verſchiedenen Geſchäften — Derkauf ausliegen, findet 
in alter Weiſe anfangs Dezember im Apolloſaale ftait. 
— Die Realeurſe haben mit 90 Theilnehmer innen be- 
sonnen, davon 36 für Rechtskunde, 24 für die acht 
noch in letzter Stunde eingerichteten kunſtgeſchichtlichen 
Vorträge des Herrn Dr. Lindner über niederländiſche 
Malerei und 20 für Literaturgeſchichte. Die erſte ge⸗ 
fenige Zuſammenkunft des Vereins findet am 2. No- 
vemoer im Apolloſaale flatt und verſpricht mit einem 
reichaltigen, wechſelvollen Programm wieder einen 


undes organ den Mitgliedern, die nur 1 Mark jährlich 
Abonnementspreis zahlen, warm empfohlen. Dor 
Schluß der Berfammlung weiſt Frl. Bremer noch auf 
einen am 11. November in der Aula des Realgymna- 
fiums zu erwartenden Vortrag und Frl. A. Hellmann 
auf die am 30. Oktober zur Begründung einer Der- 
322 für ethische Cultur flatifindenden Berfamm- 

ng hin. 


r. [Kaufmännischer Berein von 1870.] Der 
geſtrige Vortragsabend war nur ſchwach bejudt. Herr 
A. Sommer ſprach Über das Thema: Reijebilder aus 
Holland und Belgien. Redner hat dieſe Länder im 
letzten Sommer ſelbſt beſucht und ſchilderte ſie aus 
eigener Aaſchauung. Eingehend beſprach er das 
Leben und Treiben in dem großen holländiſchen Gee- 
bade Scheveningen, wo er juerſt Station machte. 
Weiter gung er dann näher auf die großen Handels- 
Hädte Rotterdam und Amſterdam, ſowie auf 
die Reſilenz Kaag ein. Don Belgien fand 
deionders bie Haupiftadt Brüffel eingehende 
Würdigung. Zum Schluß feines intereſſanten Dortrages 
wies Redner noch darauf hin, daß es in den großen 
Handelsſtädten wie Rotterdam und Amſterbam haupt- 
ſawlich deutſche Kaufleute find, welche an dem Auf- 
blühen der Städte mitgearbeitet haben. Der deutſche 
Kaufmann ſei denn auch im Auslande mehr geachtet 
wie im Baterlande, — Lebhafter Beifall folgte dem 
Vortrage. Der Vorſitzende, Kerr Kaak. dankte dem 
Redner und bedauerte dabei, daß die Derſammlung fo 


ſch wach beſucht war. 
„ [Erweiterung des Jernſprechverkehrs.] In 
Stadt- 3 einrichtur 


Saalfe ne 


— a, jugelaſſen 1 Sprechverkehr mit Eulm, Culmſee, 
Dirſchau, Elbing, Danzig, Graudenz, Neufahr - 
wajjer, Diorienburg, Marienwerder, Pr. Stargard, 
Strasburg, Zoppot und Thorn. 


® [Ordensverleihungen.] Dem Pfarrer Araufe 
ww Thiensdorf im Kreiſe Marienburg ift der rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe, dem Landes-Bauinfpector a. D., 
Baurath Breda ju Zoppot, bisher in Danzig, der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


„ einhalten von Rentenbezügen.] Ueber die 
Miedereinziehung überhobener Renten hat das Reichs- 
verſicherungsami kürzlich folgenden allgemein wichtigen 

eſcheid erloflen: Hot der Empfänger einer Unfalirente 
aus irgend einem Grunde eine Zeit lang höhere Be- 
träge erhalten. eis ihm zuſtanden, beiw. nachträglich 
e find, und iſt er nicht in der Lage, die fo 

berhobenen Beträge aus eigenen Mitteln als bald zu 
erftaiten, fo iſt die Berufsgenoſſenſchaft allerdings be- 
lugt, durch Vorenthattung demnächſt fällig werdender 
Zahlungen einen Ausgleich herbeizuführen. Indeß oll 
dies in der Negei nicht durch jeitweiſe gänzliche Ein. 
Aeüung der Rentenzahlungen erfolgen, wodurch der 
Kentenberechtigte der zum Unterhalt für ſich und event. 
per Zamilienangehörigen erforderlichen Mittel ganz 
eraubt würde; vielmehr ſoll der Ausgleich allmählich 
durch Zurück dehaltung nur eines entjpreche' den Theil 
beiroges der Rente geſchehen. Befindet fi dagegen 
der Rentenderechtigte in Strafhaft und hat er gleich- 
jeitig für Familienangehörige nicht zu ſorgen, fo iſt für 
dieſe Zeit die gänzliche Einbehaltung der Renten- 
ae bis zum Ausgleich der überhobenen Beträge 
ſuläſſig. 


„ [Haftbarheit der Gemeinden.] Das Reichsgericht 
oll, wie einige Zeitungen melden, kürzlich in einer 
torehiache eniſchieden haben. daß für Unfälle auf 
er Straße, die durch den ſchlechten Zuſtand des 
ftafters oder mangelhafte Beleuchtung eniſtehen. 
die betreffende Gemeinde haftbar iſt. 


* [Cehrer-Gefangnerein.] Dos Stiftungsfeft und 
Bannerweihe des Danziger Lehrer-Geſangvereins 
ndet, wie in der „Danz. Zig.“ ſchon er wähnt wurde. 
am Sonnabend, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des ae ſtatt. Herr Real- 
Dymnoſial-Director Dr. Meyer wird die Weiherede 
halten. Unter anderen Chören kommen „Der Choral 
— Leuthen“ von Becker (Preischor auf dem Sänger 
ahlſtreit in Caſſel) und der „Frühlirg“ aus den 
„Jahreszeiten“ von Haydn zur Aufführung. Bei 
ietzteren wirken Fräulein K. Brandſtäter und dom 
hieſigen Stadttheater die Herren Opernſänger A. Berndt 
und Buftav Friedrich mit. Das Banner iſt in dem 
Atelier für Kuß ſiſticherei von Fräulein Bonk hierſelbſt 
angefertigt. 


* (Pferdefeuhe) Wie die hi lizeibehörde 
er e die hieſige Po ehör 
bekannt macht, ifl unter den en . — 
der 5. Escadron 1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1 in 

Rangfuhr die Bruſtſeuche ausgebrochen. 


G [Riefenpferd.}_ Eine zooloaiihe Sehenswürdig⸗ 
Reit iſt das ſeit geſtern in einem hohen Stalle des 
. zum Stern““ am Heumarkt untergebrachte 

eſenpferd „ Cyclop“, das von der hyppolegiſchen 
Geielijmaft zu Berlin als das größte lebende Pferd 
conſtalirt worden if. Das coloſſale achtjährige Thier, 
ein Rothſchimmel mit weißen Beinen, der das ſtattliche 
Gewicht von 22 Centnern hat, iſt in Amerika zur Welt 
Schommen und wurde dort junächſt von der Firma 
Jagenbeck in Hamburg für den Preis von 8000 Nh. 
Tauflich erworben. Dieſes Rieſenroß, das von einem 
engliſchen Hengſt aus dem Geftüt Rorgemfton und einer 
mecklenburgiſchen Stute ab ſtammt, hat eine Schulterhöhe 
von 2,06 Metern und eine Länge von 3.07 Metern. Der 
— des Leibes ober die Gurtentiefe beträgt 
8,80 Dieter. Zur Unterhaltung braucht das Plerd 


nußreichen Abend. — Das „Centralblatt““ wird als 


0 e hinzu. 


zäglich 30 Pfund Hafer und fünf Bunde Heu. Neben 
dieſem Goliath fleht als deſſen Gegenſatz ein Dong. 
das bei feinem Altes von drei Jahren nur 109 Eenti- 
meter mißt. 


8 [Berftorben in Folge Sturzes. Der Arbeiter 
Auguit Rhode, der, wie gemeldet, vor etwa vierzehn 
Tagen am Holm von einer Stellage flürzte und ſich 
dabei einen Wir belbruch zuzog, iſt geſtern Abend an 
den Folgen dieſes Unfalles im Stadtlazaretin in der 
Sandgrube verſtorben. Er hinterläßt eine Frau mit 
vier unmündigen Kindern. 


„ [Unfall] Der Büchſenmacher Anwärter Felix 
Fuchs von hier verunglückte geſtern Abend dei einer 
Wagentour unweit Schellmühl. Der Wagen fließ gegen 
einen Pfahl und durch den Anprali wurde 3. kopfüber 
vom Wagen geſchleudert. Er hatte ſich dabei eine 
ſchwere Schulter- und Armverletzung jugejogen und 
ſuchte die erſte ärztliche Hilfe bei Herrn Dr. Kohnfeld 
in Langfuhr nach, welcher ſeine Meberführung nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazareth anordneie, 


" [Mochennadmeis der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 15. Ohibr. bis zum 21. Oktbr. 1899.] Lebendge - 
boren 49 männliche, 41 weibliche, insgefammt 90 Kinder. 
Zodtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 

Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todigeborene) 
30 männliche, 28 weibliche, insgeſammt 58 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 15 ehelich, 
3 außerehelich geborene. Todesurſachen: Acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 11, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 9, Brech- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 8, Lungen- 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 7, alle übrigen Krankheiten 28, gewaltſamer 
Tod: a) Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte ge · 
waltſame Einwirkung 6, d) Gelbitmord 1. 


* Vacanzenliſte für Mititär- Anwärter] Dom 
1. Februar bei der Oberpoſtdirection in Bromberg 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt uns tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — 
Dom 1. Februar bei der Oberpoſtdirection in Danzig 
Poſtſchaffner, 900 Mn. Gehalt und terifmäriger Woh 
nungsgeldzuſchuß⸗ Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Bon 
demſelben Zeitpunkte ebendaſelbſt Briefträger, 900 Mk. 
Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteig: bis 
1500 Mk. — Dom 1. Januar bei dem königl. Gym - 
naſium in Elbing Schuldiener, 900 Mh. Gehalt. das 
bis 1200 Mu. ſteigt. — Dom 1. Februar bei der Ober- 
poſtdirection in Gumbinnen Landbriefträger, 700 Dik, 
Gehalt und 60 bis 144 Mu. Wohnungsgeld uſchuß⸗ 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Dom 1. April 1900 beim 
Magiſtrat in Kolberg Polizeifergeant, 1250 Mk. Gehalt 
und 150 Mk. jährliche Dienſtaufwandsgelder, Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mh. — Don ſofort beim Magiſtrat in 
Schneidemühl Polizeifergeant, 1000 Mk. Mindeitgehalt 
und 75 bis 100 Mn. a und 50 Mk. 
Kleidergelder, Gehalt ſteigt bis 1 MR. 


[Polizeibericht für den 25. Oktober.] Berhafiet: 
2 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Bedrohung, 
1 Perfon wegen Zechprellerei. 1 Obdacloſer. — Ge- 
funden: 1 rothbrauner Lederhandſchuh, 2 Schlüſſel. 
Quittungs karte und Krankenkaſſenbuch des Arbeiters 
Michael Gelinshi, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei - Direction; Kundehalsnette mit 
Marke Nr. 449 und Namen Jeſchke, abjuholeım vom 
Schutzmann Herrn Palin, Steindamm 1. — Verloren: 
1 goldenes Armband, abjugeben im Zundbüreau der 
hal. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


. Putzig, 25. Okt. Mehr als in den anderen bis 
jetzt untersuchten Schulen unferes Kreiſes tritt die 
Granuloſe in Gr. Schlatau auf. Don 60 Schülern 
ſind nach einer durch Herrn Sanitätsrath Dr. Annuske 
angeſtelten Unterſuchung zehn an granulöfer Binde- 


heutentzündung und achtzehn an granulöfem Binde- 
0 6 Außer dem 8 


wurden noch fü 


e ankhungen — | = 
erfte Cehrer Reik von Zarnowitz nach Oliva, Semrau 
non Kußfeld nach Zarnowitz. 

N Berent, 25. Oht, Geſtern, Abends 7 Uhr, ergoß 
ſich hier und in der Umgebung ein wolkenbrudjartiger 
Regen bei ſtarkem Gewitter und flarkem Sturme, 
eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Erſcheinung, 
jumal es noch empfindlich halt war. 

Pelplin, 24 Okt. In der Nacht zu Sonntag iſt die 
hieſige Amtshafle mittels Einbruches ausgeraubt 
worden. Den Dieben find etwa 300 Mh. baar Geld 
und eine goldene Damenuhrkette in die Hände gefallen. 

Lauenburg, 24. Okt. Ein Unglücksfall, der für den 
Beiheiligten leicht tragiſche Folgen hätte haben können. 
ereignete ſich, wie das hiefige Cokaiblait berichtet, am 
Sonntag Abend in der Nähe der Station Jeſeritz 
der Strecke Stolp-Cauenburg. Der mit dem lebten 
Abendzuge aus Stolp abfahrende Cocomotivheizer Bart 
erhielt bei der Einfahrt in die genannte Station von 
dem Bremshebel einen Schlag, der ihn zu Boden warf 
und das Herabſtürzen des Genannten von der Locomotive 
zur Folge hatte. Hierbei ſchlug B. mit dem Kopf auf 
das Trittbrett und jog ſich ſchwere Verletzungen zu. 
Glücklicher weiſe fiel er dann etwas entfernt von den 
Rädern zur Erde und wurde jo wenigſlens vor dem 
Ueberfahrenwerden bewahrt. Der Derietzte wurde fo- 
fort in ein Wagenabtheil gebracht und mit dem Zuge 
nach Lauenburg transportirt. 

r. Schwetz. 25. Okt. Die für die hieſige Zucker · 
fabrik in Galizien angeworbenen und hier am ver- 
gangenen Sonnabend eingetroffenen 84 Arbeiter — 
ftreiken,. Dieſelben hatten ſich von einem Gejchäfts- 
manne unter den glänzendſten Bedingungen anwerben 
laſſen; bei ihrem Eintreffen hat ihnen der ſchlaue Agent 
die Contracte abgenommen und iſt jofort verdujtel. 
Die Arbeiter, die ſich bis jetzt ſehr ruhig benommen 
haben, weigern fi. für den hier üblichen Arbeitslohn 
zu arbeiten, obgleich fie vollſtändig ohne Mittel find, 
Die rn: hat bereits geſtern dem Herrn Re- 
gierungspräſidenten Meldung hiervon gemacht und es 
ift wahrſcheinlich, daß die Betrogenen in ihre Heimath 
abgeſchoben werden. 

Neuenburg, 26. Okt. Nachdem dier, wie 
bekannt, erſt kürzlich ein gefährlicher Brand 
ftattgefunden, hat geftern Abend abermals ein 
großes Feuer unſere Stadt heimgeſucht. Durch 
daſſelbe find fünf Wohnhäuſer in der Kloſterſtraße 
jerftört, darunter die 400 Jahre alte jetzt evan- 
geliſche Kirche. die Graudenzer Feuerwehr war 
zu Hilfe gecilt. 

Königsberg, 24. Okt. Aus Anlaß der Ein- 
weihung des Simon'ſchen Kinderhortes wurde 
an die Kaiserin ein Huldigungstelegramm fol⸗ 
genden Wortlautes abgefandt: 

„Eure haiſerliche Majeftät bitten allerunterihänigit 
die zur Feier des Geburtstages Eurer Majeſtät und 
zur Einweihung des Neubaues des Simon'ſchen Ainder- 
hortes verſammelten Kinder ſowie die Mitglieder und 
Beamten des Vereins, die ehrerbietigften Glückwünſche 
huldvollſt entgegenzunehmen.“ 

Darauf iſt geſtern Mutag an die Frau Ober; 
präfident Oräfin v. Bismarck nachſtehende Depeſche 
als Antwort 8 5 

„Neues Palais, 23. Oktober. 

Die Mir durch Sie namens des Vereins ausge ; 
ſprochenen Glückwünſche erwidere Ich mit aufrichtigem 
Dank und füge für den neu eröffneten Kinderhort, 
deſſen Aufgabe Meine vollſte Theilnahme hat, herzliche 
Bictoria L R.“ 

Uenftein, 23. Okt. In Arämersdorf ift am Sonn- 
abend die Beſitherfrau Eliſabeth Kermanshi, geborene 
Hepner, im Alter von 103 Jahren geftorben. Bis 
hoch in die neunziger Jahre war fie noch rüſtig an 
Körper und Geift, bis fie ihr Augenlicht verlor. Don 
dieſer Zeit ab ſchwanden ihre Kräfte, und ſie lag in 
den letzten fünf Jahren fait bewußlios im Beite, 


Insterburg, 23. Okt. In der Nacht u Sonntag iſt 
auf der Bahnſlrecke Infterburg-Zilfit zwiſchen Sprindt 
und Gilliihken von dem von Tilſit kommenden Güter- 
zuge der Arbeiter Martin Mattegitt überfahren und 
wahrſcheinlich auf der Stelle getödtet worden. Die 
Leiche des Derunglüchten wurde ca. ½ Stunde nach 
der Kataſtrophe gefunden. M. iſt ſeit 14 Tagen ver- 
heirathet und wollte feine Frau, welche noch auf einem 
Sut im Dienſt it, beſuchen. 

Gumbinnen, 23. Okt. Geſtern Abend brannte ein 
Stallgebäude des Kauſes Inſterburgerſtraße Nr. 19 
nieder, Leider iſt dem Brande auch ein Menſchenleben. 
der im 27. Jahre ſiehende Töpfergeſelle Mallzohl, 
ae auf dem Bodenraume ſchlief, zum Opfer ge- 
allen. 


Vermiſchtes. 


Zur Dermählung der Kronprinzeſſin Stephanie. 

Wie aus Peſt berichtet wird, ſoll die Kronprinzeſſin 
Wittwe den Grafen Lonnan im vorigen Herbite 
kennen gelernt und an ihm großes Gefallen ge- 
funden haben. Als er daher im Srüpjahr dieſes 
Jahres, angeblich gelegentlich der Feſtlich keiten. 
welche damals beim Erzherzog Friedrich in Preß⸗ 
burg ſtattfanden, die Kronprinzeſſin um ihre 
Hand dat, zögerte fie keinen Augenblick, dem 
Zuge ihres Herzens zu folgen. Seit jener Zeit 
gehen auch die Verhandlungen zwiſchen dem 
öſterreichiſchen und dem beigiſchen Hofe. Anfangs 
forderte man, Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie 
ſolle nicht nur diejem Zitel und ſelbſt dem einer 
Erzherſogin entiagen, ſondern auch abwarten, bis 
ihre Tochter verheiratpet fein werde. Jetzt hat 
man aber, wie es ſcheint, von dieſer Beoingung 
Abſtand genommen. Die Eheſchließung ſoll ſcon 
in nicht zu ferner Zeit ſtattfinden, und man er- 
zählt ſich, der Kaiſer von Ceſterreich babe als 
Heirathsgut dem jungen Paare eine ſchöne Be- 
ſitzung zugedacht. während der Dater der Braut, 
der König der Belgier, eine Million Frances zu 
dieſem Zweche geben wolle. Das junge Paar 
wird ſich übrigens, wie verlautet, auf der Lonnan- 
ſchen Beſitzung Elaßi im Nereper Comitat ſtändig 
niederlaſſen, und Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie 
will, wie fie fin äußerte, von nun ab lediglich 
eine „ungariſche Gräfin“ ſein. die Bekanntſwaft 
zwiſchen Kronprinzeſſin Stephanſe und Graf 
Connan dauert ſeit drei Jahren. Schon vor 2½¼ 
Jahren ſprach man in einem Peſter ariſto⸗ 
kraliſchen Salon: „Das Ende wird jein, daß 
Stephanie Lonnan heirathen wird“, was damals 
ſehr ungläubig aufgenommen wurde. Seit jener 
Zeit findet zwiſchen Beiden teguch Morgens und 
Abends ein Depeſchenwechſel ftatt. Die Telegramme 
enthalten nur drei Worte in ungarischer Sprache: 
„Guten Morgen, Elemer!“ — „Gute Nacht, 
Stephanie!“ 


Der Nordpolfahrer Walter Wellmann 
in am 8. d. Mis. in Nempork eingetroffen. Er 
reiſte ſofort nam Waſhingion weiter, wo feine 
Heimath iſt. Ein trauriger Anduck war es, wie 
der Forſcher ſich mühſam an Krucken vom 
Schiffe ſchleppte. Trotzdem aber ſchien er bei 
guter Stimmung zu ſein. „Für immer werde 
ich doch wohl nicht verkrüppelt fein“, ſprach er 
ohne jede fintligde Erregung. Die Nordpol- 
expedilion, von welcher Wellmann jetzt zurück 
gekehrt iſt, war des Forſcers zweite Fahrt nach 
dem hohen Norden. Weber den Unfall, von dem 
er betroffen wurde, erzählt Herr Wellmann 
Folgendes: „Am 20. Matz, im 82. nördlichen 

n 2 ee auf einem Eis- 


7 x Salle werden ſolche 
Hunde ſtörriſcher wie ein Mauleſel und man 


muß ihnen zu helfen ſuchen. Ich verließ alſo 
meinen Schlitten, nahm den Kunden das Gattel- 
zeug ab, legte es mir ſelber um Schulter und 
Bruſt, um ſelbſ den Schlitten zu ziehen, dis die 
Hunde wieder lenndarer geworden ſeien. Auf 
einmal trat ich mit dem rechten Fuß in einen 
Eisſpalt. Hierbei verletzte ich mein Schienbein, 
von dem die ganze Haut abging. Acht Tage 
wanderte ich mit meinem wunden Bein auf den 
Eisfeldern umher, dis ich zuletzt entkräftet nieder ⸗ 
jank. Meine Gefährten legten mich auf einen 
Schluten und brachten mich fo dis Cap Tegett- 
hoff.“ In Betreff der Andres-Erpevition er- 
klärte Wellmann: „Meiner Anſicht nach iſt 
Andrées Luftſchiff deim Niederſteigen in die 
Berenisjee gefallen und von dem ſchweren Eije 
zerſtört worden.“ 

* (Die Sehnſucht nach der See] hat einen 
17 Jahre alten Haus dienet B. in Berlin auf Ab- 
wege gebracht. der Junge it, wie die „Deuiſche 
Zagesjtg.” meldet, ein Sohn achtbarer Eltern 
und war fonft gut geartet. Das Leſen von aller- 
band Seegeſchichten verdrehte ihm jedoch der- 
maßen den Kopf, daß er fi an fremdem Gelde 
vergeiff, um auf Abenteuer ausgehen ju können. 
Als fein Geſchäftsherr ihn beauftragte, 178 Mk. 
einzukaſſiren, brannte er mit dieſem Geld nach 
Hamburg durch, um als Schiffsjunge einzutreten. 
Der Durchgänger iſt in Hamburg geſehen worden. 
aber noch nicht gefaßt. Zwei Genoſſen begleiten 
ihn. Seine Eltern hatten ihm die Bitte, ihn zur 
See gehen zu laſſen, abgeſchlagen. 

legen das Corſet.] Dom rumäniſchen 
Unterrichtsminiſter iſt an alle Privat-Töchterſchulen 
folgender, im „Staatsanzeiger“ des Landes ver- 
öſſentlichter Erlaß gerichtet worden: „Da es durch 
die Erfahrungen auf wiſſenſchaftlichem wie prak· 
tiſchem Wege feftgeftellt worden iſt, daß das Corſet 
ein geſundheits feindlicher Gegenſtand iſt, da es 
ein dauerndes Hinderniß für die Entwicklung 
des Körpers und für die Thätigkeit der Bruft- 
organe bildet, fo ordnet der Uaterzeichnete an, 
daß Sie den Schülerinnen Ihres Inſtituts das 
Tragen von Corſets ſtreng zu unterſagen haben.“ 

Berlin, 26. Oktober. Ein Großfeuer äſcherte 
fieben Beſitzungen in Mauche, einem Dorfe des 
Obrabruches (Kreis Bomft), ein. 

Aus Emden, 20. Okt., wird berichtet: Ein 
ſeltenes Jen konnte am 18. d. Nis. die 86 jährige 
Dienſtmagd Antje van Dettum feiern; fie bat 
nämlich 70 Jahre lang in einer und derjelben 
Familie gedient. Am 18. Okteber 1829 trat fie 
als 16jähriges Mädchen bei dem Maler Kiſſering 
in Stellung; 15 Jahre ſpäter folgte fie der 
Tochter des HFauſes dei deren Derheirathung mit 
dem Actuar van DOfterloo in den jungen Haus- 
ſtand nach. Hier diente fie treu und brav 
24 Jahre und folgte im Jahr 1867 der Tochter 
van O.'s, der Frau Gerhardine Janfjen, in deren 
Haushalt und fiedelte dann 1895 zu deren Sohn. 
Hatto Janſſen, über. die würdige Perſon wird 
längft nit mehr als Untergebene. ſondern als 
Freundin des Hauſes betrachtet. Es wurden ihr 
— 3 Ehrentage mannigfache Ovationen 
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Braunſchweig, 28. Okt. Geftern begann bier 
Angeklagte, 


ein Spielerprojeß gegen zwölf 


SE 


wine 


darunter zehn Berliner. Die Dorgänge dalſren 
vom Harfdurger Rennen 1897 und 1898 her. 
Unter den Zeugen befindet fib Criminalcommiſſar 
o Manteuffel, unter den Sachderſtändigen der 
Preſtidigitateur Hermann aus Berlin. Heute gam 
die Derbandlung zu Ende. der Angeklagte 
Siwon wurde wegen Buchmachens zu 1 Monat 
Ocfangniß verwriheilt. Die elf übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. 

Graz, 26. Oktober. 27 Bürger, darunter 
Gaftwirthe, wurden wegen Jalſchipieles und 
Bauernfanges verhaftet. Ihre Opſer waren 
Lanoleute. 


unbewufßfte Geibfihritik,} Frau (ins Wirthse 
haus treiend, zu ihrem Mann); Kommſt du denn 
nun endlich nach Haufe, zum Teufel? 

[adfertigung.] Er. Ih möcht⸗ eine Rofe fein 
und an Ihrem Bufen ruben. — Sie; Do würden 
Sie menigftens bald verouften. 

lauch ein Erfolg.] Rentier: „. Sie wollen 
mein Schwiegerſohn werden? Sie find doch kaum 
zwanzig Jahre alt! Welche Erfolge können Sie 
in Ihrem Leben bereits aufweiſen?“ — Züng⸗ 
ling: „Bin ſchon zweimal mit Erfolg gein. pft 
worden!“ 

In der Studentenkneipe.] Fremder: Meine 
Herren, ich bemerke eben, daß Sie zu dreiheon 
Perſonen am Tſch ſitzen. das bedeuiet Un- 
glück. .. Student: Beruhigen Sie ſich, Der- 
ehrteſter, zweie liegen nom unten! 


—— —u—— —ä—Ü— —ä — t̃ - 
Standesamt vom 25 Oktober. 

Geburten: Kaufmann Ernit Wetzel, S. — Arbeiter 
Fran Grzechkowitz. S. — Eigenthümer Friedrich 
Schlicht S. — Eigenthümer Carl Nanthok. S. — 
Scmiedegeſelle Auguft Taube, T. — Arbeiter Eduard. 
Schanz, S. — Zimmergeſelle Auguſt v. gantowakt, T. 
— Schuhmacher meiſter Gufian Dieler, T. — Wagen- 
führer bei der elektriſchen Straßenbahn Jacob Pnilıpp, 
S. — Arbeiter Auguit Dombromshi, S. — Gatiler und 
e Conrad Nehſe, S. — Maurergeſele Buiian 
Stier. 

Kufgebote: Zleiihermeifter Georg Kari Groenke und 
Thereſe Helene Emilie 3 elze, beide hier. — Oder 
müller Theodor Eouard Michael Stach hier und Wil- 
helmine Pauline Eva Ni zu Febron-Damnitz. — Stell- 
macher Hermann Rudolf Schramm und Emilie Berina 
Krobjilowski ju Guteherberge. — Arbeiter Goitliev 
Lippek zu Brahnisken und Karolin. Goldanshi zu Re- 
komnita. — Arbeiter Alonfius Johann Krauſe hier 
und Franziska Pauline Rojalomshi zu Zuckau. — See- 
fahrer Friedrich Dito Labude zu Heubude und Aurelie 
Etifabeth Antonie Schub hier. — Dice-Machtmei ier 
im Feld-Artilleri-Regt. Nr. 36 Friedrich Wilhelm Gott - 
lieb Dietz und Eliſe Auguſt Dobrot, beide hier. — 
Kaufmann Matthias Otto Paul Berger hier und Diaria 
Elsbeth Gerber zu Tuſit. — Schiffbauer Hermann 
Hilbert hier und Martha Hedwie Adeline Sill zu Alt- 
Juncia. — Arbeiter Leonhare Figurski und Antonie 
Szymanski zu Strasburg. 

Heirathen: Zimmergeſelle Max Julius Jo ann 
Skudaſch und Agnes Kupferſchmidt. — Schmiedegeſelle 
Felix Xaver Fran Karſchnia und Auguſtina Marianna 
Kenuſch. — Arbeiter Mühelm Erdmann Benjamin 
Biernaghi und Selma Kuguſte Mathilde Schmal. — 
Arbeiter Augufi Ferdinand Bobert und Anna Auguſte 
Abramomsky. — Arbeiter Michael Sarnowski und 
Auguſte Tyr. Sämmtlich hier — Arbeiter Guſtav 
Albert Kratzne ju Weichſelmünde und Marie Luiſe 
Gabriel hier. 

Todesfälle: Kaiſerlicher Geheimer Marine-Baurath 
und Maſchinen-Baudirector Emil Albert Eduard Düd 1. 
51 3. — Gefreiter der 4. Batterie Feld- Artillerie · 
Regiments Nr 72 Gottfried Lredike, 20 J. 10 N. — 


Unverehelichte Helene Jroeſe, 41 J. — S. d. Arbeiters 


Rudolph Kendtor, 3 W. — Hoſpitalitin. Witwe Mal- 
arie Mohleri, geb. Dannenberg, 67 J. 9 n.— 
T. d. Schloſſergeſellen obert Leibrandt, 8 M. — 


T. d. Schloſſergeſellen Carl Behrendt, 9 J. 3 M. — 


S. d. Eiſeuarbeiters Dictor Karkowski, 2 J. & M. 
— S. d. Arbeiters Auguft Dombrowski, todigeb. — 
Unehelich 2 S. 


Danziger Börſe vom 26. Oktober 


Weizen in flauer Tendenz und theilweiſe billiger. 
Bejahlt wurde für inländiſchen bunt 692 Gr. 131 M, 
hellbunt bezogen 737 r. 134 M, hbellbent leicht be- 
ogen 724 Gr. 137 M, bellbunt 726 Gr. 138 M. 729 
und 740 Gr. 141 K. 740 Gr. 143M 761 und 786 Or. 
146 M, hochbunt 772 Gr. 148 M. weiß 756 Gr. 149 
Al, fein weiß 788 Gr. 153 M, roth 740 Gr. 142 M. 
750 Sr. 145 M ver Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt if inländifher 714, 
730, 732 und 735 Gr. 139 KM. 738 Gr. 138 M, ruf. 
zum Tranſit 732 Gr. 105 M. Alles per 714 Gr. 
ver Tonne — Gerſte ift gehandelt intändiſche große 
662 Gr. 132 M, 668 Gr. 134 M. weiß 650 Gr. 141 
M. mit Geruch 674 Gr. 124 M. rufl, zum Tranſit 
große 609 Gr. 101 M, 627 Gr. 105 M, 638 Gr. 
106½ M per Tonne. — Hafer inlönd. 110, 119 und 
121 M per To. bei. — Linjen ruſſ. um Tran ſit 
große 220, 236 und 245 M per To. geh. — Weizen- 
kleie grobe 4,35 M per 50 Kilogr. bez. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 26. Oktober. 

Bullen 8 Stück. 1. Doufleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — AM, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 22—24 M. — Ochſen 14 Stück. 1. voll» 
feiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete 27—29 M. 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
— . mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — WM. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 26 Stück. 1. vollfteiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M. 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben — M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalden 
22—24 M. 5. gering genährte Kühe u. Halben — M. 
— Kälber 8 Stück. 1. feinfte Maftkälber (Bolmild- 
Maſt) und beſte Saugkälber — M. 2. mittl. Maſt- 
Kälber und gute Saugkälber 40—42 M, 3. geringere 
Saugkälber 35 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. — Schafe 16 Stüc. J. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſtbammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — U. — Schweine 146 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1¼ Jahren 
3738 M. 2. fleiſchige Schweine 35—36 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 33 
M. — Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Directien des Schlacht- und Biehhofes, 
— — — — 
Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer. 25. Oktober. Wind: NNW. 

Angekommen: Magdalena, Rohwer, Königsberg 
Getreide, nach Kopenhagen beflimmt, — Frido, Meyer 
Königsberg, Holz. nach Bremen deſtimmt. — Thnra 
Jarsberg, Königsberg, Kleie, nach Malmoe beftinmd 
(Sämmtliche für Nothhafen, Sturmes halber.) 

Netournirt (Sturmes halber): Ida, Buſch. = Maris 
Wichmann. 

Den 26. Oktober. 
Im Ankommen: 1 Dampfer und 1 Logger. 


Derantwortlicher Redacteur K. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L, Alexander in Danſig 
— — 


Bekanntmachung, 


Im Anſchluß an den von dem hieſtgen Baterländifhen Frauen- 
Sransiskonerhtofter zu 
[ } findet am 7. November wohnung), 
eine Berloof:ng: der nicht verkauften Gegenſtände ſtatt. Coo e - 


Deren am 5. und 6. November cr. im 


veranſtallenden Wohltbätigkeitsbafar 


wird über 


a 50 Pfa. find bei der unterzeichneten Dereinsvorſitzenden und im das Concursverfahren eröfinet, 


Zimmer Nr. 35 des hieſigen Oberpräſtdial 
garten Nr. 12:16 — zu haben. 
der Vorſtand 


des Daterländiſchen Frauen-Dereins der Stadt Danzig. 


(ger) Frau von Gessler. 


bierieloft gelegen, in welchem im 
Kohjuckher lagerten, foll Freitag, den 3. 
Dormittags 11 Uhr 

ür die Zeit vom 1. m 


eingeſehen werden. 
Thorn, ben 24. Oktober 1899. 
Königliches Haupt-Zoll-Amt. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Dermögen des Kaufmanns 
Fran von Gruchalla in Alt-Kiſchau iſt in Folge eines von dem 


- Gebäudes — Neu- 
(1370 


orjahre circa 26000 Centner] die im 

ovember dieſeg Jahres, 

a f e 
‚Apr oder auf länger 

eit verpachtet werden. die Pachtbedingungen können bei uns und wur Drüfung der angemeldeten Zorderungen auf den 


7m Concursverwalter ernannt, 
Concursforderungen ſind bis 
Gerichte anzumelden. 


120 
auf den 


(137 


Der Kaufmann Adolph Eick zu Danıis, 


Concurseröffnung. 


Auf Antrag des Gch.etdermeiiters 
Danis, Canggaſſe 80 1 (Geſchäfts lokal), 

das Vermögen de 
24. Oktober 1899, Nachmittage 


Johannes Grerwinshi u 
Breiigaſſe 158 u HI 
De heute 

Uhr, 


Breitsaffe 100, wird 
zum 27. November 1899 bei dem 
Es wird zur Beſchlußfaſſuns über die Beibehaltung des er- 
a nannten oder die Wahl eines anderen Dermalters, lowie über die 
Unfer Speicher Araberiırahe 15, Ecke der Heiligen Geiſtſtraßſe ae eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 

D der Concursordnung beieichneten Gegenſtände 


20. Nevember 1899, Mittass 12 Uhr, 


11. Deiember 1899, Bormittags 11 Ubr, 
vor dem untergeichneten Gerichte, Pfefferſtadt Zimmer 42, Termin] TB 


rivat- 


Freiwilliger Verkauf. 


Im Auftrage der Frau Schmidt. 

am] Nosgarten, werde ihre Be- 
ſitzungen, beſtehend aus: 

Hauptgrundſtück: 


haus, . 

ebäuden, ca. 14 h 

Deifen- und Zuckerrübenvboden, 
circa 38,19,00 hadenkbarihönften 


fen (13540 
Zweites Grundſtück: Wohn- 
haus, gut erhalten, ha 


ca. 6 
ſchönſtem Weiſen- und en 
a 


mit voller Ernte, 
lebendem und todtem Inventar, 
Sehr preiswerth verkaufen. 

Die Grundſtücke liegen ½ reſp. 
i km von Bahnhof Grunau zu- 


Dauerbrandöfen 


Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlaas u einem Zwangasvergleiche f ä ; 
Bergleihstermin auf (13714 ammenbängend, auch jedes FÜR 
den 17. November 1899, Dormittags 10½ Uhr, 
vor dem NAöniglihen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 31, 
anberaumt. 
Pr. Stargard, den 19, Ben 1898, 


rost, 
Gerichtsſchreiber des Königl, Amtsgerichts, 


Concurseröffnung. 
Auf Antrag der verwittweten Frau Zickermann, geb. v. Dlathen 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Mirothen Band II. Blatt 46, auf den Namen des Gutsbeſiters 
Albert Bade eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard belegene 
Gut Mirotken * 


am 17. Januar 1900, Bormittags 9½ Uhr 


A Münlendamm 22 
Zeit und Geld spart, 


wer die chicken, 


bequem. prois. 


| Schnitte as 


von 316.84,08 Hektar zur Grunbditeuer, mit 1050 M NRubunasmerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gut betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere 
Kaufpedingungen können in der Gerichtsſchreiverei, Zimmer Nr. 27 
eingeſehen werden. i 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſclags wird 


Eldena, als Benefitinlerbin d m 2. Auguſt 1898 Ir» 2 E 2 a 
Halle Siem Kramer de ie mb lern ns Ans [sr Bm seen Seat = en Brite 7 Amer 8 | LE | 
aß des Letzteren heute am 24, ober „Nachmittags 8 3 . 2 N 0 2 7 . 
das he eröffnet, 0 ve Das Gut ift mit 4264,59 M Reinertrag und einer Fläde ? 1 bee. zu hesiehen Heinr. Arıs, Danzig. 
Keie „be 


Der Kaufmann Edwin Zieym ju Danzig, Hundegaſſe 84, wird ke 
zum Concursverwalter ernannt. 2 
Concursforderungen find bis zum 28. November 1899 bei dem 
Berichte anzumelden. . 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nanuten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Bestellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 


musiorbuch und 
* 1 


274 


die im $ 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — am 17. Januar 1900, Vormittags 1½ Uhr, werke für die Se 
auf ben an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. Foutgoschenke, — Prospeote gratis 


21. Rovember 1899, Mittags 12 Uhr, 

— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 11. Deiember 1899, Mittags 12 Übe, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtabt, Jimmer 42, Termin 

anberaumt. 3 

Allen Berfonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 

im beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchulbig ſind, wird 

aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu vergofolgen oder zu 

leiften, auch die Verpflichtung auferlect, von dem Beſihe der Sache 

und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abge- 

onderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursvermalter 
is zum 21. November 1899 Anzeige iu machen. 

Danis, den 24. Oktober 1899. 113710 

Königliches Amtsgericht, Abth. 1, 


Concurseröffnung. 


Auf Antrag ber Handelsfrau Roſa Michaelſon geb. Sul! 
m Danzig, Lange Brücke 71, part. (Geihäftlokat) u. Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe 81, part. (Privatwohnung) wird über das Vermögen ber- 
lden heute am 24. Oktober 1899, Bormittags 11 Uhr, das 
oncurs verfahren eröffnet. . 
Der Kaufmann Edwin Ziehm su Danzig, Hundesaſſe 83, wird 
zum Concursver walter ernannt, s 
Concursforderungen iind dis sum 25, November 1889 bei dem 
Gerichte anzumelden. j 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
F oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 


Dr. Stargard, den 24. Oktober 1899. 
önigliches Amtsgericht 3. 


Zaubernaft sehünl! ist 


Metall-Dutz-Glan; 


Amor 


Unftreitig beſtes 
Netallputzmittel. 
In Doſen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 


wegen Nachahmungen verlange man i 8 
Warnung! nur unſere geſetlich geſchüdte Marke 3 Pan ei 3 
x „Amor“. 


eien RüdigerNchflg. 


722 


(Franz Böhm) 
Brobbänkengaſſe Nr. 35, 
emafiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Holz, 


Briquets ꝛc. 


(13719 


Gesellise. | 
Iuseraten-Annahme 


Jopen gasse 5. 
Original-Preise, Rapatt. 


NE a RE 


Naturbutterpreise 


Ar 


Margarine 
28 Deutsches Reichspatent No. 97057 
# bekannt durch ihre hervorragenden Eigenschaften 
Bester Ersatz für 
„Oberal_ zu haben! Naturbutier 


ad ee, Van den Borgh's Marg. 666. 6. 0. . Clevo, 


2 
Tiegenhöfer Schmalzgänſe 
% 50 9 treffen heule ein. 

HM. Cohn. (13685 


Wintergarten. 


Olivaerthor 10. Olivaerther 1% 


a Dar Prolongirt BE 
Original⸗Wiener⸗Damen⸗Orcheſter, 


Fabrik Lubszynski & 


eitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden J alls über die 
n F 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 18. Novembei 1899, Mittags 12 Uhr, 
— und jur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 8. Dezember 1899, Vormittags 11 Uhr, 
— vor dem unterzeihneten Gerichte, Zimmer Nr. 42, Termin 


Thee, Bisquits, Cacao, Chokolade. 


anberaumt. . . ’ N 1 

Allen Perſonen, weiche eine ur Concursmaſſ örige Sach 8 i i unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Beltkiewien, 
in Beſitz haben oder zur Ceneursmaſſe ewas chli find, 0 affee⸗Spetial⸗ Geſchäft. — e — — auf der Durchreiſe nach Petersburg, — ’ 
Nj | f Ta. Safer hang Füngtler nee 

der Sache und von den Forderungen, für weiche ſie aus der Sache Eröffnung Anfang November. b 55 3 . KMünstier — Concert 


in den oberen Sälen, bei elektriſcher Beleuchtung. 
Anfang Wochentags 8 Uhr, Sonntags 4 Uhr, Entree 20 J. 
in den oberen Sälen. Entree frei. 
136765 Carl Fr. Rabowshn. 


treffen Freitag früh ein. (6598 


Otto Pegel, 
Weidengaſſe 34k a. 


dem Concutsver- 


abgeſonderte Befriedigung in Aniprud nehmen. 
(13711 


walter bis zum 18. November 1899 Anzeige iu machen. 
Damig, den 24, Oktober 1899, 2 5 
Aönigliches Amtsgericht, Abitzellung il. 


J. Jurgeit, 
i Cawendelgaſſe 6/7 an der Markthalle, (13666! 


5. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 25. Oktober 1899, vormittags: 
Mur die Gewinne äber 220 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Zange beigefügt 
(Ohne Gewähr.) 
2 18 60 282 844 800] 826 765 (300 081 1081 110 420 
500] 729 834 919 21% 70 270 461 668 008 3002 81 50 
3000) 84 3000 179 204 807 668 623 1 747. TI 892 951 
4249 334-541 630 72 43 018 _ 501579 163 18000 304 
85 505 633 [3000] 721 820 946 ° 6003 117 #1 80 281 [600} 
350 72 80 627 :700 930 (1000) 7180 308 ‚680.606 69 738 
90 984 8488 88 [500] 00 840 0078 61 94 102 4 820 
459 884 759 948 72 : 
10011 (800) 168 [1000) 74 209.365 403 516 92 086 
11086 175 586 063 91 824 12324 425 803 10 86 636 
88 780 63 814 11167 248 77 464 641 05 028 700 11 802 
81 88 (300 14007 816 45 59 025 836 085 18289 [500] 
823 [3000] 439 814 76 700 10 71 825 (10000) 972 16004 
831 41 489 (500) 98 860 84 799 836 04 17053 64 388 
416 612 710 833 [3000 65 18038 (800 87 18 71 438 
1300) 524 602 68 015 94 19101 200 7 
20000 221 842 640 711 99 826 21010 112 230 667 
1200} 861 84 87 944 07 22148 72 71 76 488 056 23029 
80 [500] 190 347 615 881 24040 138 708 96 928 6 25123 
246 83 70 840 650 88 71 65 2600 184 31 450 74 88 
43000] #99 866 28 27028 71 80 107 91 [300] 456 097 
4 [300] 802 28207 84 880 412 20 56 78 8% 628 [3000] 
622 753 #44 [300] 48 75 29230 870 82 467 723 L800] 50 
30223 432 61 75 816 65 65% 31017 84 70 110 416 
{10007 78 544 636-728 68 327402833 ö (2000) 77 950 
33107 231 [1000] 861 437 389 701 a 848 03 947 34009 
85 87 144 483 972. 35183 266 394 410 600 785 810 36050 
498 502 680 92 774 000 37218 SAT 75 (1000 406 66 517 
605 94 758 076 38200 03 0865 880 3018 46 00 210 98 
892 445 828 701 11 926 
40188 43 408 cr (800 94 758 05 820 92 41009 66 
482 310 09 435 37 906 05 42016 53 97 122 822 45 438 
647 741 070 43021 89 80% 484 00 670 71 783 819 44035 
177 801 684 807 906 4008 145 87 301 41 61 872 728 950 
46173 205 0 334 409 707 19 (500) 835 47874 80 476 
1500) 94 806 17 888 023 87 48021 422 ası 742 TI 74 880 
82 032 81 40024 128 82 0% 202 300 501 [30000] 784 


920 [1000] 28 84 

50121 216 [300] 88 [800] 424 20 42 510 48 86 800 
700 55 Son 24 [300] 79 038 03.85 51110 07 271 380 406 
15001 532 46 [1000) 699 08 74 971 07 82037 546 606 
03 53 826 50 965 82 33000 281 302 48 (200 544 66 
182 818 84041 68 77 131 648 906 70 55006 104 84 
[300] 207 60 369 79 746 806 22 10 000 300 100 215 
87 873 [800] 408 81 587 44% 9 902 67052 [600] 88 
265.255 1327 36 50 798 88124 32 70 378 [600] #11 48 
695 [1000] 810 27 906 89087 165 636 40 628 

600006 13 31 28 [800] 164 [2000] 214 35 55 300 698 
ch 700 29 902 01111 285 ons 024 26 767 941. (1000 
99 62010 81 232 450 772 810 940 50 - 63194 713 60 800 
620 64106 267 438 67 695 979 48102 3 80 [3000] 815 
460 537 OT GAB 727 40 910 6007 280 687 121 833 04 
620 000 07000 166 234 [300] 67 367 88 Mi 80 848 
9235 680% 108 365 414 83 508 7a 88 49189 300 486 
580 77 744 L800 39 840 53 

70010 40 88 234 590 488 575 [600 922 71182 90 
288 532 800 732 875 2 72000 48 76 200 351 [8000] 492 
#92 927 97 7801 r 266 83 418 28 50 647 80 712 862 
74055 192 09 [800] 400 18 80 811 47 014 21 01 721 930 
[500] 78087 111 86 868 601 874 916 76503 86.88 689 
1300] 78 97 772 (8000) 851 77024 27 170 287 78178 
240 202 526 608 BOB 70020 222 433 719 SıT dS 970 87 

so183 foo 768 86 84% S101 105 51 200 11000) 
21 L300 Sir 47 (500) 50 418 28 608 771 804 058 82001 
29 88 113 200 820 420 689 88 028 8% 83438 063 788 971 
84033 61 d8 116 42 48 18000] 58 dos 650 761 88 88118 
180) 336 83 47 628 710 914 45 80043 207 025 88 (800) 
475 888 787 44 71 800 84 083 87119 384 535 (800 022 
724 bis 40 88090 90 204 [500] 16 80 335 (300 487 dis 
649 [200] 744 808 901 89162 387 507 707 508 24 

O00 183 77 Bil 60 [500] 404 42 372 35 (00) 1 
102 0 900 1 84 72 91038 75 88 277 841 da (3000) 78 915 
97 110 (500) 240 92 840 478 800 60 820 954 9030 
98 104 288 561 % 84 780 888 68 88 bos 18 94005 180 
423 523 (500) 875 98178 221 410 782 880 903 36 90095 
103 233.82 92 09 497 95 pries (500) 40 206 550 66 81 
gor {1000} 42 98011 15 202 48 50 044 88 852 04% 60 
89071 141 (0% 202 41 604 [1000] 019 80 972 988 

100104 210 60 860 84 478 645 004 03 Bil’ 17 {300 
68 60 101070 144 98 874 480 80 63 872 611 24 07 1 
201 31 20 97 454 [8000] 541 49 080 41 06 880 904 17 
1 91 438 700 800 928 20 76 104129 207 44 502 
870 000 106206 836 +18 40 88 (500) 802 088 
42 808 581 56 700 027 7125 28 220 80 704 73 848 
220 20 800 411 081 710 #1 89% (16000 9% 


270 878 428 70 8811855. 718 804 981 
16 663 99 708 20 520 088 00 (3000) 116195 222 
BT ARTE e ee ee 


888 18 78 TBB 807 7 90s 118128 86 200 880 600 742 
46 87 969 110205 332 441 C71 804 026 

120171 384 42 (300 67 424.646 884 956 121107 2 
26 86 94 08 236 340 437 607 13 31.49 627 88 85 703 59 920 
78 87 05 122126 300 416 705 820 40 123320 67 436 
524 038 63 74 958 124088 200 427 90 647 780 982 
125100 4 84 309 441 587 613 37. 780 126024 92.109 
31 [300] 37 82 324 32 802 1300] 50 [500] 965 127236 
[3000] 380.04 495 502 863 784 815 26 904 40 128168 
92 225 91 300 [3000] 87 570 710 801 24 42 51 12080 
117 28 29 332 403 604 770 

130051 57 393 625 708 912 98 131025 68 193 207 370 
96 816 20 132038 (600) 85 76 86.280 (800) 526 57 {800% 
841 974 133079 206 [300] 34 460 90 589 607 702 9 
[300] 81 58 134061 150 08 74 420 24 [1000] 85 718 94 847 
60 {500] 989 135426 886 734 81 87 006 136010 450 512 
618 86 724 (8001 34 37 71 821 017 92 137085 414 615 626 
706 887 60 138093 249 380 503 630 84 775 925 15% 
100 352 467 88 [1000] 712 [500] 88 807 [300) 17 918 

140061 145 207 352 [300] 464 652 772 000 141001 160 
271 316 84 14 318 53 600 22 [300] 748 863 13000] 142171 
279 347 700 143161 84 [300] 265 604 921 144000 [10007 
34 148 00 [500] 272 336 38 418 623 63 07 14801 27 38 39 
258 [500] 88 94 816 (500) 878 618 146184 235 93 410 622 
63 [1000] 810 14 M 147196 200 13 399 460 703 14 884 
927 148183 95 244 [500] 309 76 88 481 948 99 636 87 83 
{8007 907 (10007 42.88 144057 4800 108 230 634 93 701 
68 878 


150027 497 (800) 525 [1000 80 037 727 808 053 1651071 
171 221 80 8375 433 59 64 [300] 82 552 840 024 152092 88 
130 373 (1000 402 512 74 684 74 82 70 (5007 49 64 831 
67 [10007 88 153018 37 164 208 67 330 84 425 83 000 718 
[500] 812 68 18400 111 66 450 dos 78 85 700 808 09 
186520 40 78 368 70 802 11 718 87 833 03 045 180012 
(800 105 055 725 884 972 157032 [200] 69 01 105 213 
400 857 158017 10001 45 144 235 48 62 4% 793 vo IT 
150044 206 [1000] 410 61 800 677 085 92 836 

180000 518 610 68 718 34 966 08 181140 74 527 130003 
64 642 87 826 (300 38 102116 622 [200] 81 88 [30007 
90 648 722 868 71 163097 288 98 103 819 79 633 742 88 888 
70 908 13 36 164023 76 (3000) 186 360 [300] 628 756 7? 
942 168189 846 544 612 780 166109 26 460 84 643 628 


727 828 61 [300] 167213 504 44 614 818 906 23 27 168016 


68.108 445 870 641 757 803 0% 169027 188.230 888 442 _ 


62 687 829 015 18 49 

170945 54 59 530 84 61 171055 104 248 00 78 (300) 
474 513 608 (5007 8 807 172408 848 05 012 81 173245 
400 69 818 760 924 88 174080 274 82 [1000] 808 61 41 
36 42 82 655 TIT 854 909 175217 (1000) 23 48 301 08 
812 #08 176087 971 881 (300) 943_ 177080 125 326 409 
[10007 877 90 [800] 00 918 47 _[600} 178173 240 (1000 
40 466 513 730 804 78 004 ATU 143 87 (000) 69 205 
% 721 828 84 908 

180063 (500 140 88 93 227 80 (1000) #33 616 23 75% 
AB1067 133 46.269 [300] 460 605 71 [10007 282007 9@ 
180 71 200 sa 488 50 70 608 674 892 912 187008 232 
44 408 90 523 98 018 787 845 184020 78 254.07 (500) 578 
050 188000 148 82 274 621 942 188026 82 140 56 29 
[200] 53 310.88 86 80 515 827 90 182117 240 483 089 
{5007 655 00 [800] 04 759 929 64 18878 88 158 dia 867 
189158 308 [1000] 602 94 718 

190030 272 [300] 484 35 [200] 777 00 872 954 11590 
709 ° 192179 [500] 214 44 00 88 846 63 826 609 700 32 47 
838 42 002 193080 130 282 86 204 538 79 96 693 784 954 
194140 24) 76 462 635 818 88 195205 303 68 410 72 539 
640 44 71d 078 1961838 540 920 74 107122 26 [500] 320 
70 020 754 (800 840 932 19801 80 108 37 92 686 Ir 
910 42 (80005 1b % 478 515 75 616 83 (500) 810 [10005 

200109 210 423 536 (8000) #30 88 99 (3000) 792 848 
86 926 [500] 201000 271 11000] 78 401 555 651 788 887 
981: 202036 57 91 180 207 200 678 203018 84 119 263 
334 79 (300 406 80 96 335 706 923 (800 204082 132 
318 41 512 88 809 64 73 92 208022 224 310 404 003 (300 
630 [1000] 842 92 934. 206024 87 128 74 88 337 454 345 
886 500 % 207080 67 GIS 730 07 85 [500) 920. 20801 
48 [200000] 43) 74 301 487 80 808 78 0% 71 209409 
87 16 784 908 

210144 91 (8000) 94 824 39 48 808 924 [1000] 48 
os 211240 36 76 838 72 438 78 808 80 020 81 (3000) 889 


' 212085 270 (3000) 58 6668 723 213415 16 606 700 06 


325 214086 d ds 06 216052 102 200 87 401 601 736 

40 36 60 855 210040 60 [300] 300 880 715 23 Z1 42 

21701 67 880 (1000) 71 434 662 (1000) % 84 218005 

103 209 58 806 74 408 614 28 076 701 918 0 219255 98 
das 753 93 916 48 [500] 65 


g 
= 
32 
: 
- 
8 
> 
8 
& 
55 
in 


1 zu 200000 2 zu 150000 Mk., e zu 100000 Mf. 2 
70 000 Mi. 2 bobo ger 1 4u 40000 6 zu 30 0 
20 gu 15000 At, 48 zu 10000 . At, 106 


sniunſf Bunnaß acuamalplaa lpiiüm . aim 


„Adana abe une“ 


5. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kal. Preuß. Lotterie. 
tehung vom 25. Oktober 1899, nachmittags. 
mur die Gewinne über 220 Mark find deu betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

90 168 08 378 402.87 848 538 [1000] 83 06 936 1115 
42 98 616 825 931 2188 210 78 96 532 611 21 940 
3071 76 167 237 281 805 55 933 [3000) 91 4031 78 
80 445 61 688 620 748 75 86 805 900 5018 152 238 

1 57 501 8 16 618 723 847 948 09 6140 224 484 063 
7214 92 304 402 32 707 970 89 8075 231 489 846 768 
9007 105 26 67 84 205 801 628 47 711 861 [1000] 


0058 96 316 557 244 11011 (10007 23 212 820 82 [500] 
18 624 701 812 013 20 12190 435 42 551 624 709 4 
918 02 13058 127 [1000) 206 92 383 (500) 450 014 
744 817 58 70.943 44 14137 207 88 467 880 92 689 907 [300] 
15092 291 [3000] 806 27 [300) 984 16071 80 200 358 427 
626 70 863 17060 111 37 (3000) 42 288 711 34 932 61 
18003 266 611 [1000] 605 851 978 190077 391 401 19 08 600 
83 704 880 62 77 [500] 88 936 r 
20083 (300) 187 438 714 72 82 [500] 808 964 [500] 
21078 184 204 76 412 (3000) 83 620 201 874 910 66 [300] 
22154 94 200 23 88 659 82 [500) 712 29 880 23133 216 628 
718 001 34 24206 372 725 982 25039 208 82 83 348 [3000] 
674 614 89 802 19 81 
{1000] 774 919 (3000) 21 
93 024 88 94 952 28028 186 211 (300 393 (1000) 484 748 
627 920 29038 117 78 225 79 1800] 317 690 880 
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